16758. 
Ber Jandwirthſchaftsrath in dem lichte der 
„Rordd. Alg. Itg.“ 


Alle Preßorgane mit Ausnahme der „Kreuzztg.“ 
und ihrer Genoſſen ſtimmen überein in der ab⸗ 
fälligſten Kritik der Verhandlungen des Saale 
ſchaftsrathes. Ein jo gemäßigtes Blatt wie die 
en erklärt, „nun habe die geprieſene 
Körperſchaft ich außerhalb der agrariſchen Kreiſe 
ſicherlich um alles Anſehen gebracht und ſich als 
ſachverſtändig lediglich betreffs der momentanen 
e der Einnahmen der Großgrundbeſitzer 
erwieſen, die darüber gefaßten Beſchlüſſe werden 
aber draſtiſch kritiſirt durch die Bedeutungs⸗ 
loſigkeit der ſonſtigen Verhandlungen.“ — Da⸗ 
gen verfichert die „Nordd. Allg. Zta.”, daß die 

erhandlungen in hervorragender Weiſe das öffent⸗ 
liche Intereſſe in Anſpruch nahmen und „nach wie 
vor der eingehendſten Berückſichtigung von Seiten 
derer ſich erfreuen, welche ſpeciell in der 
Kornzollfrage anderer Meinung ſind als die im 
= Aber verkörperte Vertretung der 
Geſammt 

1 eine neue Art von „Berückſichtigung“! 
Die Beſchlüſſe fingen bei den einen lauten Wider: 


gaſſe Nr. 4. und 
für die 


Die „Danziger Beitu 
2 bei allen kaiſerl. 


b. | fi 
feift 
| 


Spruch als verderblich nach mehr als einer Richtung, 


bei den anderen werden ſie einiger Worte gewürdigt, 
welche ſo viel bedeuten wie mitleidiges Achſelzucken, 
und das nennt man „Berückſichtigung“. Nächſtens 
wird der Schulbube, der gezüchtigt wird, ſich auch 
der „Berückſichtigung“ des Herrn Lehrers rühmen. 
Aber die „Norddeutſche Allgemeine“ hat es 
vu. herausbekommen, woher der Eifer 
der Freibändler gegen die Beſchlüſſe rührt: 
man legt denſelben „ein weſentliches Gewicht“ 
bei, man iſt „beſorgt, daß das Gutachten 
auf die definitive Entſcheidung der Frage von 
maßgebendem Einfluſſe ſein könnte.“ — Das 
iſt richtig gerathen. Auch für die „Nordd. Allge⸗ 
meine“ wird es keines Nachdenkens bedürfen, daß 
die ganzen Argumente des Landwirthſchaftsraths 
darin beſtehen, daß die Herren mehr Geld für ihr 
Getreide haben wollen, und daß eine ſo ungemein 
einfache Beweisführung kaum irgend welchen Ein⸗ 
druck machen würde, wenn nicht die Erklärung des 
Herrn Miniſters fo aufzufaſſen wäre, daß die Re: 
terung unbeſehen für jede nicht „controverſe“ 
are der Herren Landwirthe eintreten will. 
äre dieſe Erklärung nicht vorausgegangen, ſo 
Beſchlüſſe des Landwiriſſch 

Wachter 


würden die 


aftsraths 
nicht mehr 
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A enempfängern, daß fie eine Erhöhung ihrer 
Armenunterſtützungen erbitten wollen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchwingt ſich zu der 
Vermuthung auf, daß entgegengeſetzte Be⸗ 
ſchlüſſe des Landwirthſchaftsraths die Federhelden 


der Anti⸗Kornzoll Liga nicht müde werden laſſen 


würden, die Weisheit der Verſammlung zu rühmen. 
Die Anti Kornzoll Liga iſt zwar vor ſolcher Ueber⸗ 
raſchung ſicher; aber ſie verſpricht, gut freihänd⸗ 
leriſch zu bleiben, wenn auch ihre jetzigen er⸗ 
bitterten Gegner dereinſt wieder zu ihren früheren 
Grundfägen zurückkehren ſollten, wie fie ja jo lange 
u der jetzt ſo verabſcheuenswerthen Secte der Frei⸗ 
ändler gehörten, bis ihnen das Evangelium vom 
Kornzoll verkündigt wurde. 
ſonſt ber auch der „N. A. 8.” fehlt etwas an den 
on 
chaftsraths. Sie ſagt: 


wirth 

Allerdings haben auch wir (wer jonft?) vermißt, 
daß in den Dis cuſſtonen des Landwirthſchaftsrathes 
einer Seite der Frage jene Aufmerkſamkeit zugewendet 
wäre, die ſie — vet ient hätte. Wir meinen näm⸗ 
lich, es hätte der Mühe gelohnt, klarzaſtellep, ob nicht 
das Termin⸗Speculgtionsgeſchäft in Getreide von bes 
achtenswerthem Einfluſſe auf jenen Preisdruck iſt, unter 
welchem unſere Landwirthſchaft leidet. Sehr verdienſt⸗ 


g finden als etwa die Beſchluß⸗ 
au von gewoöhn che 19 Ang 
üben, ſo iſt es 


2 vortrefflichen Verhandlungen des Land⸗ 


Fi 


und dieſe Vorausſetzung trifft nicht zu, fo 


oftan 
oder 


lich wäre es, wenn diejenigen am Getreide⸗Effectiv⸗ 
handel betheiligten Kaufmannſchaften, welche nach dem 


Vorbilde und entſprechend der — der Dan⸗ 
Fand Getreide: Intereſſenten gegen die Beſchlüſſe des 
andwirthſchaftsrathes Stellung zu nehmen ſich an⸗ 
chicken, gleichzeitig einmal ex professo unterſuchen 
wollten, ob nicht die an den Börſen circulirenden ge⸗ 
waltigen „Beſtände“ von nur auf dem Papiere vor⸗ 
handenem Getreide den Werth der in den Speichern 
und Scheunen lagernden Producte unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft ſehr zum Nachtheile der letzteren beeinfluſſen und 
vielleicht gerade zu dieſem Zwecke ihr papiernes Daſein 
riſten. 

Es wird alſo verlangt, die Kaufmannſchaften 
ſollen ſich ex professo mit einer Unterſuchung über 
den Einfluß der an den Börſen circulirenden 
gewaltigen „Beſtände“ ſolchen Getreides befaſſen, 
welches nur auf dem Papier exiſtirte. Die „N. A. 
Ztg.“ wird ſich deutlicher auszudrücken haben, 
wenn ſie einen Erfolg ihrer Aufforderung wünſcht. 
Denn die von ihr bezeichnete Unterſuchung würde 
ein Ding betreffen, von deſſen Exiſtenz in den 
Kreiſen der Börſen ſeither nichts bekannt iſt. An⸗ 
gebot und Nachfrage regeln bekanntlich die Preis⸗ 


eit der landwirthſchaftlichen Intereſſen.“ bildung. Beide Momente müſſen aber Thatiſachen, 


reale Dinge binter ſich haben, nicht leere 
Phantaſtereien. Wenn Nachfrage nach Getreide 
iſt, dann wird wirkliches Getreide gebraucht, aber 
nicht ein Stück Papier mit der Anſchrift „Ge⸗ 
treide“. Daraus geht hervor, daß ein Angebot 
von Getreide nur dann die Wirkung eines An⸗ 
gebots haben kann, wenn es ſich auf wirkliches 
Getreide gründet, nicht auf Zettel mit der Aufſchrift 
„Getreide“. Das 
Börſen, und wenn ein ſtarkes 
die Preiſe drückt, wird es nur ein ſolches 
ſein, von welchem nach verſtändigem Ermeſſen 
zu erwarten iſt, daß es auch thatſächliche 
Erfüllung durch Lieferung wirklicher Waare findet. 
Wenn der erſte beſte Habenichts Getreide anbietet, 
— vielleicht recht maſſenhaft, um die Preiſe zu 
werfen, — dann findet ein ſolches Angebot ſeine 
beſte Kritik darin, daß ſolvente Käufer auf eine 
ſo „ſchlechte Aufgabe“ nicht reflectiren. Irrt der 
ufer in der Schätzung des Anbietenden, kann 


Letzterer nicht erfüllen, ſteht alſo nicht wirkliche 


Waare hinter dem Angebot, ſo wird die Nemeſis 
nicht ausbleiben: der Käufer wird ſich für die aus⸗ 
bleibende Lieferung zu decken haben und präſumtiv 
mehr bezahlen müſſen, als erwartet. Welcher ver⸗ 


ſländige Menſch kann alſo erwarten, daß ein Käufer 
„papierne Beſtände“ 


kaufen will?! Wenn die 
„papiernen Beſtände“, d. h. die Stärke eines unbe⸗ 
ebots, Einfluß a 
in genau demſelben Maße 
der Fall, wie bei allen wirthſchaftlichen Voc⸗ 
gängen, an welche beſtimmte Erwartungen ges 
üpft werden und die ſchließlich zur Enttäuſchung 
der Betheiligten führen können. Zahlt ein Land⸗ 
wirth für ſein Grundſtück einen Preis, der große 
Ernten oder doch hohe Getreidepieife voraus ver 
at dem; 
nach der gezahlte hohe Ankaufspreis eine Wirkung 
auf die allgemeine Preisbildung gehabt. In dieſem 
Falle wie in dem der „papiernen Beſtände“ wird 
die Kritik der Thatſachen nicht ausbleiben. Der 
Unterſchied iſt nur der, daß die Kaufleute ihre 
Irrungen und ihr Mißgeſchick ſelbſt bezahlen, auch 
bis zu ihrer Verarmung, wogegen die Agrarier die 
Anſicht vertreten, daß der Staat die anderen 
Staatsbürger zwingen muß, die Fehler oder das 
Unglück der Landwirthe durch höhere Inlandspreiſe 
gutzumachen. 

Eine Unterſuchung über die „papiernen Be⸗ 
ſtände“, welche nur in der Phantaſie der „Nordd. 
Allg. Z.“ exiſtiren, wäre gleichzuachten einer Unter: 
ſuchung über die verhängnißvollen Folgen der⸗ 
jenigen Irrthümer, welche überhaupt in der Welt 
begangen werden. 


" erfcheint täglich 2 Wal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Marian feub - 
ftalten des In⸗ und Auslandes angenommen — 
deren Raum 20 9 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Jnſertionsaufträge an 


iſt die Hausmanns politik der 
„Angebot“ 


die Preiſe Abſik 


Morgen⸗Ausgabe. 
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alle auß wärtigen Zeitungen zu 


Prof. Schrötters und Dr. Krauſes aufgeſchoben, 
damit dieſelben im Stande wären, ſelbſt aufs ges 
naueſte den Zuſtand des Halſes des Kronprinzen, 
ungeſtört durch einen operativen Eingriff, weleher 
Art auch immer, zu ſehen. Da durch den Aufſchub 
eines oder zweier Tage keine weitere Gefahr erſteht, 
fo wurde der Aufſchub beantragt, damit die deutſchen 
Spectaliften ſelbſt Gelegenheit hätten, den Hals des 
Kronprinzen in genau demſelben Zuſtande zu ſehen, 
wie Dr. Mackenzie ihn jetzt fand. Ich wiederhole 
hier nochmals, daß keine unmittelbare Gefahr über⸗ 
haupt vorliegt. — Nachſtehende Details über die 
unerwartete Veränderung im Zuſtande des Kron⸗ 
prinzen kommen aus aukhentiſcher Quelle: Freitag 
vor acht Tagen war die Stimme des Kronprinzen 
faſt unverſchleiert, beſſer als jemals ſeit dem 
Beginn der Krankheit, beinahe völlig klar, abge⸗ 
ſehen von einer ſchwächeren Heiſerkeit. Der Kehlkopf 
ſah damals ganz befriedigend aus und zeigte nur 
eine ganz unbedeutende Congeſtion. Wenige Tage 
darauf wurde die Stimme verſchleiert, die Schwellung 
vergrößerte ſich etwas. Der Kronprinz fühlte Unbe⸗ 
hagen im Halſe; alle dieſe Symptome deuteten 
zweifellos auf den Beginn einer neuen Wucherung 
oder eine neue Entzündung und Verdickung der 
Schleimhaut. Wäre letzteres der Fall, dann würde 
noch immer Virchows Analyſe, daß die Wucherung 
gutartiger Natur jet, vielleicht zutreffend ſein. Die 
den Kronprinzen begleitenden Aerzte riefen darum 
Dr. Mackenzie herbei, welcher auch geſtern ankam, 
und deſſen erſte Unterſuchuug das Reſultat ergab, 
daß ſofort augenſcheinliche Beſorgniſſe gehegt 
wurden, ſo daß Mackenzie die ſofortige Zuziehung 


Die „Berl. Polit. Nachrichten“ prognoſticiren 
(ui wir ſchon erwähnten) dem Artikel der „N. A. Z. 
ebhafte Zuſtimmung: . 

„Denn es drängt ſich nachgerade mit zwingender 
Notbwendigteit immer und immer wieder die Frage auf, 
ob es unvermeidlich ift, die thatſächlichen Ergebniſſe der 
nationalen Arbeit in imaginäre Zahlen zu übertragen, 
und aus einem fingirten, den wirklichen Umſatz vielfach 
vergrößernden Umſatz Nutzen auf Koſten der thatſäch⸗ 
lichen Production zu ziehen“ 

Hier wird die agrariſche Lehre vertreten, daß 
der Umſatz von Getreide, das Wandern der Con⸗ 
tracte aus einer Hand in die andere wirthſchaftlich 
ſchäßlich ſei. Es braucht nicht den Vertretern ſolcher 
Lehe angerechnet zu werden, daß einige unter ihnen 
ab und zu einen kleinen oder großen Profit aus 
Terminkäufen, wenn Zollerböbungen in Ausſicht 
geſtanden hatten, ſich recht wobl ſchmecken ließen. 
Non olet. Es iſt auch gewiß manchem Landwirth 
recht willkommen geweſen, ſeine Producte zu Preiſen, 
die ihm vortheilhaft ſchienen, auf Termine verkaufen 
zu können, und es ſoll ihm das trotz aller agrariſchen 


if der Terminhandel eine der ſegensreichſten 
Richtungen; er bat — trotz feiner Auswüchſe — 
das Handelsgeſchäft viel ſolider geſtaltet, als es 


ohne ibn möglich geweſen wäre Wenn die Ver⸗ anderer Specialiſten empfahl. Während nämlich 
ſorgung Deuſchlands mit Brodgetreibe die Zufuhr die früher Bude feine gefährlichen charakle⸗ 
! Eolofjaler Mengen in Anspruch nimmt, deren riſtiſchen Merkmale Peſaß, nach dem Augenſcheine 


Ä chaffung und Vertheilung über weite Beit- 
räume läuft, dann würde der bloße Locohandel, 
d. der ausſchließliche Verkauf von Waare, die 
; vs Stelle ift, die Gefahr des Preisſturzes in einem 
be involviren, welches die größten Finanzkräfte 
ruinſren könnte. Die Folge wäre, daß ein großer 
des Handels unterbliebe, daß die Ernährung 
Deutſchlands ernſtlich gefährdet wäre. f 
zollen nun etwa die „B. P. N.“ nachſpüren, 
e Umſätze „fingirt“, welche „imaginär“ 
Was den Gelehrten dieſes Blattes „fingiet 
er 

chſt 


und der Analyſe Virchows Fe war, beſitzt das 
jetzige Sprießen ſchon dem Augenſcheine nach einen 
anderen Charakter, deſſen genaue Natur nur durch 
mikroſkopiſche Unterſuchung teftgeftellt werden kann. 
Allein durch dieſe Beobachtung tritt die weitere 
Schwierigkeit ein, daß es ungewiß bleibt, ob Dr. 
Mackenzie wieder einen Theil behufs mitroſkopi⸗ 
ſcher nterſuchung extrahiren kann, weil eben 
die neue Sprießung ſo tief liegt. Mackenzie 
glaubt, er könne dies wahrſcheinlich aber⸗ 
mals thun. In dieſem Falle wird wieder 
ein Aufſchub von einigen Tagen nothwendig 
bis Virchows Gutachten über die extrahirten Partikel 
ankommt. Kann jedoch Dr. Mackenzie jetzt ein 
neues Stückchen nicht extrahiren, dann werden die 
Aerzte bloß nach Bejichtiatng mittel des Kehlkopf⸗ 
ſpiegels ſich über die weitere Behandlung entſcheiden 
müſſen. Inzwiſchen erhält der Kronprinz lindernde 
Mittel und Eispillen. Dr. Mackenzie iſt auf das 
entſchiedenſte gegen jede Operation von aufen, 

freue mich, melden zu können, daß der Zuſtand des 
Kronprinzen heute Abend viel beſſer iſt, als geſtern; 


* 


welche 
find? 


iſt mindeſtens in 
der älle hö 


ſionär im Auftrage 
„weil fein Kunde zur Grundlage eines 

rules auf größere Lieferungen ſich den Preis 
ſichern will, und derſelbe Commiſſionär acht Tage 
ſpäter für denſelben Kunden wieder verkauft, weil 
dieſer jetzt anderweitige, vermuthlich noch convenablere 
Deckung für ſeine Mehlfabrikation gefunden hat, 
— dann find das für die „B. P. N.“ fingirte oder 
imaginäre Umſätze, und doch waren dieſelben wirth⸗ auch feine Stimme. Die Kronprinzeſſin iſt wunderbar 
ſchaftlich höchſt verſtändig. aufopfernd in Sorgfalt und unermüdlicher Pflege. 
offentlich werden Regierungen und Parlamente Der Kronprinz iſt heiter und unverändert guter 
ſich nicht zu der „ethiſchen“ Maßregel verſteigen, Stimmung. Dr. Mackenzie theilte demſelben genau 
den Terminhandel zu ruiniren, weil deſſen geſchäft⸗ den Stand der Krankheit mit. 
liche Nothwendigkeit nicht in jedem Einzelfalle vor San Remo, 8. Novbr., Nachm. Heute iſt hier 
Aller Augen liegt. Selbſt das Spiel im Termin: der herrlichſte Sommertag. Der Kronprinz machte 
handel zeugt für deſſen ſolide Begründung, denn eine Spazierfahrt, ſein Allgemeinbefinden iſt vor⸗ 
auch der Spieler weiß, daß bloßes Wellen nicht zuglich Prinz Wubeln und Dr. Rrauſe, sowie 
„ die Arne zu. oder er ar Profeſſor Schrötter treffen morgen hier ein. 
ref a e 5 Wir erhielten geſtern Abend auf unſerem 


gehdren. . ! EN 1 3 9 ee 
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Yon unferm Stouprinzen. erlin, ovember. Heute finde a 


Reme die Conſultation der dahin berufenen 


Dem „B. T.“ gehen von feinem Specialcorreſpon⸗ Aerzte ſtatt, welche über die fernere Behand⸗ 
denten folgende Telegramme zu: lung des Kronprinzen beziehentlich darüber 
San Remo, 7. Nov., Abends. Die erſte weitere ö eutſcheiden ſoll, ob eine Operation vorzu. 
Extrahirung, welche Dr. Mackenzie heute Abend nehmen iſt. Die trüben Nachrichten über den Zuſtand 


vornehmen wollte, wurde bis nach der Ankunft f des Kronprinzen langten hier nach der „Poſt“ in 


Nachdruck 
verboten. 


Die Eheſtifterin. ua 


35] Bon H. Balme:» Banfen. 


Das Wetter eignete ſich eigentlich garnicht zu 


einem Spaziergang. Der Himmel zeigte Wolken, 
die ein ſtarker Wind vor ſich her trieb. In den 
Buchen und Birken rauſchte es, in den Fichten⸗ 
kronen knarrte das Gezweig, viel welke Blätter 
tanzten heute auf dem ſandigen Weg, wirbelten 
oft toll im Kreiſe herum, oder flüchteten unter die 
hoch emporgeſchoſſenen, hin und her ſchwankenden 


Rieſenfarren, die rechts und links vom Wege 
weite Strecken mit ihren grünen, manchmal ſchon 


er Wedeln bedeckten. Alle Bäume und 
träucher befanden ſich in lebhafter Bewegung. 
Manchmal zog eine Schaar Dohlen mit heiſerem 
Schrei darüber weg. Die fehlende Sonne, das 
reichlich niedergefallene Laub, die ſtürmiſche 
Stimme des Weſtes, alles gemahnte an das Ende 
def 5 obgleich man ſich noch im Auguſt 
efand. 

Frau v. Mingwitz fröſtelte und zog ihren 
Shawl feſter um ſich. . 

Wie ſchaurig, dachte ſie, muß es hier bei Eis 


und Schnee, wie troſtlos einſam in jenem ver⸗ 


laſſenen Hauſe, in der Eremitage ſein, in der ſich 
dieſer ſonderbare Menſch verborgen hält! 
bizarre Idee war's doch, ſich dort ankaufen zu 


ſeele gehen, der Neffe ſie begleiten ſollte. 

Das Brautpaar machte ein etwas verdutztes 
Geſicht. 
liebten trennen zu müſſen, Ella wünſchte mit ein⸗ 


Rügen, ſeiner Tante 


Beobachtungen hafteten 
noch allzu friſch in 


ſeinem Gedächtniß, und 


vermocht. 


drängte. Sie hätte in dieſem Augenbli 


zeigte gleich bei dieſer Gelegenheit, daß ſie ein 
Köpfen beſaß, das ſeinen Willen kannte und mit 
Anmuth durchzuſetzen verſtand. 
Vortrefflich! dachte Tante Alma, ſolche Frau 
braucht er gerade, eine Frau, die den Pantoffel er⸗ 
In und denſelben auf feine und kluge Art zu 
chwingen weiß, Aber in dieſem Falle konnte ſie 
ebenfalls Ellas Begleitung nicht wünſchen. Noch 
während man discutirte, begann ein feiner Regen 
vom Himmel niederzurieſeln, und das gab; der 
ſchwebenden Frage den Entſcheid. Man hatte 
keinen Schirm und mußte Unterſchlupf ſuchen; die 
Brücke wurde eiligſt überſchritten, die Gitterthür 
geöffnet und der Garten betreten. Drinnen ſchlug 


ein Hund an. Die Hausthür ging auf, noch ehe 


man geſchellt, und dann jahen ſich alle drei dem 
Mulatten gegenüber, der ein ganz erſtauntes Ge⸗ 
ſicht beim Anblick ſo vieler Fremden zeigte. In 
Tante Almas Herzen machte ſich doch ein beklem⸗ 
mendes Gefühl geltend, das alle 71 . zurück. 
lieber ein 
anderes Arrangement getroffen, lieber um Berlaus 
Beſuch gebeten, als ihn ſo unvorbereitet mit dem 
Brautpaar in ſeinem Hauſe zu überfallen. Dazu 
war es nun zu ſpät. 
„Iſt der Herr Doctor v. Berlau zu ſprechen?“ 


Ai fragte ſie und griff in die Taſche, um das fragliche 
ne 
8 fortgewünſcht. 
wollen. Als ſie das Haus dann durch die Bäume 
hervorſchimmern job, rückte fie mit ihrem Plan 
heraus und ſchlug vor, daß Ella voran nach Liebe⸗ 


Schreiben hervorzuziehen. Sie hätte Ella weit, weit 


„Maſſa im Garten, ich Maſſa rufen“, ant⸗ 
wortete der Diener, während er dienſtfertig eine 
Thür im Erdgeſchoß öffnete und die Fremden ein⸗ 


treten ließ. Es war das Zimmer, das in Neldes 
e Gedächtniß jo furchtbare Erinnerungen wachgerufen 
Eraft fand es grauſam, ſich von der Ge⸗ 
n 5 f mit ſeinen Gedanken beſchäftigt. 
treten zu dürfen, was in dem zur Eiferſucht ge⸗ 
neigten Bräutigam ein etwas unbehagliches Ge⸗ 
fühl erweckte, denn die kleinen Erlebniſſe auf 
lobungsnachricht, während fie zugleich die charakte⸗ 
n riſtiſche Zimmereinrichtung muſterte. Indem hörte 
Neldes Mittheilungen hatten ſie nicht zu verwiſchen 
blickes ſtand Dr. v. Berlau dem unerwarteten 
Es entſtand ein kleiner Streit vor dem Hauſe, 
an dem man inzwiſchen angelangt war. Ella konnte 
nicht einſehen, warum Ernſt ihr widerſprach. Sie! 


hatte. Man nahm ſchweigend Platz, ein jeder war 
0 Die völlig unbe⸗ 
fangene Ella ſchmollte ein wenig über die in Ernſts 
Zügen ausgeprägte Mißſtimmung. Tante Alma 
beſann ſich auf eine paſſende Einkleidung der Ver⸗ 


man feſte, ſchnelle Schritte und ſelbigen Augen⸗ 
Beſuche gegenüber. 


Außer jenem unvergeßlichen Mädchen, das eine 
Verkettung ſeltſamer Umſtände hierhergeführt, 


batte keines Fremden Fuß je ſein Haus betreten. Berlau, etwas ſehr Erfreuliches, was Sie vielleicht 


Und es mutheke ihn ſonderbar an, in ſeinem ſtillen ſchon errathen haben“ — mit einem feurigen Blick 
Studirzimmer plötzlich alle diejenigen Geſichter zu auf die Geliebte zog er deren Arm in den ſeinigen 
erblicken, denen er in der Erwartung, fie nie wieder! — „ein Brautpaar ſteht vor Ihnen — ein ſehr 
zu ſehen, entflohen war. Daß Thusneldes darunter glückliches Brautpaar.“ 8 
fehlte, hatte er ſofort erfaßt, aber im Secundenblitz Es lag eine gewiſſe Herausforderung im Ton, 
noch etwas anderes. eine momentan auflodernde Feindſeligkeit in der 
Ernſt und Ella ſtanden ihm Hand in Hand geluie Tante Alma verdroß dieſer unvermuthete 
egenüber. Das machte Ihe ſtutzig, faft verwirrt. Eingriff in ihre Abſichten ungemein. Sie hatte ge⸗ 
Venn jenes dunkle, kecke Männergeſicht, deſſen ſonſt glaubt, ſelbſt alles viel vorſichtiger und zarter aus⸗ 
beitere, braune Augen ihn jetzt mit fo befremd⸗ führen zu können. Dieſe unvermittelte Nachricht 
lichem Ernſt anblickten, hatte er 2 jener Stunde, ergriff, wie fie ſah, Doctor v. Berlau ganz außer⸗ 
da ſie ihm ihr trauriges Geheimniß anvertraut, h ordentlich. Er wechſelte die Farbe, warf den Kopf 
im Geiſte unausgeſetzt neben dem ihrigen geſehen. f mit einer ſchnellen Bewegung zurück, ſtrich ſich über 
Die jäh aufgeſtürmten Erinnerungen, das Uner⸗ die Stirn, als wolle er dort die tiefeingegrabene, 
wartete dieſes Beſuches erhöhten die kühle Zurück⸗ düſtere Wolke fortwiſchen, und ſprach mit einer, 
haltung, die zerſtreute Art, welche ſeinem Weſen wie fie meinte, gemachten Herzlichkeit feine all⸗ 
eigen war. ſeitigen Glückwünſche aus. Danach gewann er zwar 
„Welch' angenehme Ueberraſchung!“ ſagte er ſeine Ruhe zurück, wurde aſt geſprächig, 
in einem ſehr höflichen, aber erſichtlich erzwungenen aber das Finſtere ſeines Weſens kund Blickes, 
Ton. Tante Alma überkam doch ein Gefühl der das ſich wie eine Wolke über ſeine Züge 
Verlegenheit; bei etwas weniger Neugier und In⸗ breitete, blieb haften in Wort und Ton. Tante 
triguenſucht hätte fie ſich dieſe peinliche Situation Alma bekam Reſpect vor ſolch meiſterhafter Be⸗ 
erſparen können. herrſchung, dieſelbe geſtattete ihr nun auch, die 
„Ich bringe Ihnen ein Schreiben von meiner Hausangelegenbeit eingehend und gründlich zu be⸗ 
Bekannten“, erklärte ſich nach allſeitiger Begrüßung, ſprechen, denn er lieh ihr aufmerkſam fein Ohr, 
„den Kauf: Contract, Herr Doctor; außerdem hat wenngleich auch ab und zu ſein Auge hinüber⸗ 
uns der Regen unter Ihr ſchützendes Dach ges ſchweifte zu dem Brautpaar und mit einem eigen⸗ 
trieben.“ thümlich ſuchenden Blick an des hübſchen Mädchens 
Lothar ſprach einige verbindliche, höfliche Worte, Zügen hing. Das, was einſt Ernſt aufgefallen 
daß er ſich freue, dienen zu können, daß er bäte, war und ihn angezogen, als Ella ihm fremd im 
Platz zu behalten, wobei er mit einer, wie Tante Gewühl der Straße begegnete — die Aehnlichkeit 
Alma zu bemerken glaubte, ängſtlichen Spannung mit Nelde —, das fand auch Lolhars Blick heraus, 
auf die jungen Leute blickte. Das für feine Kaufs und nicht geringe Mühe koſtete es ihn, unbefangen 
abſichten doch intereſſante Schreiben hatte er; die Frage nach der Schweſter und deren Wohl⸗ 
mechaniſch entgegengenommen, ohne es weiter zu befinden einzuſtreuen, und bei dem Beſcheid, daß ſie 
beachten. Auch dem eiferfüchtigen Ernſt entging nicht mehr hier, daß fie abgereiſt ſei, die . 
das nicht. Kein Männerauge aber ſollte mit dem j Gleichgiltigkeit zu heucheln. Vergeblich ſuchte er in 
Wunſch des Begehrens binfort mehr auf der Ge⸗ Ellas Amlitz das Warum 10 erforſchen. Ernſt 
liebten ruhen, und deshalb wünſchte er dem ver⸗ wandte keinen Blick von ihm fort. 
meintlichen Nebenbuhler gleich den Standpunkt „Sie darf ihn nie wiederſehen, nie wieder“, 
klar zu machen, den er zukünftig dieſem Mädchen dachte zähneknirſchend der elferſüchtige Liebhaber, 
gegenüber einzunehmen habe. und unruhig, wie er ſich innerlich fühlte, ſtand er 
„Wir können Ihnen“, ergriff er das Wort, und] auf und ging ans Fenſter, um nach Wind und 
in feinem Auge blitzte ein erferſüchtiger Strahl, Wetter zu ſchauen, und ſtellte ſich dann an den 
„auch eine Neuigkeit mittheilen, Herr Doctor von Gewehrſchrank, mit ſcheinbarem Intereſſe die werth⸗ 
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der Nacht von Sountag zum Montag au. In der 
Frühe des Montags begab ſich Prinz Wilhelm vom 
Mormor Palais aus nach Berlin in das Palais 


des Kaiſers. In dieſen Vormittagsſtunden 
des Montags ward die Reiſe des Prinzen 
Wilhelm nach San Remo beſchloſſen. Für 


den Abend waren 120 Einladungen zu einem Balle 
im Marmor⸗Palais rg dieſer wurde nun ab: 
geſa t. Im Laufe des Montags verweilte Prinz 
Wilhelm im auswärtigen Amt, wo mit ihm noch 
die Modalitäten anläßlich des Beſuches des Kaiſers 
von Rußland beſprochen wurden. Am Abend reiſte 
der Prinz, von feinem perſönlichen Adjutanten 
v. Pfuel begleitet, nach San Remo ab. 

‚ Nach einer Berliner Meldung der „Neuen 
Freien Preſſe“ fol Mackenzie die bei der Unter⸗ 
ſuchung unter dem Stimmbande wahrgenommene 
neue Wucherung für Careinomatoſe (Verhärtung der 
Feitdrüſen) halten. In ärztlichen Kreiſen Berlins 
habe bereits ſeit einiger Zeit verlautet, die hiefigen 
Autoritäten hätten ſeiner Zeit nicht die von 
Mackenzie operirte Wucherung auf dem linken Stimm⸗ 
bande für bösartig erklärt, ſondern das Vorhanden⸗ 
ſein einer ſolchen in der Tiefe behauptet. 

Der „Reichsbote“ erhebt heftige Angriffe 
gegen Mackenzie; er ſchreibt: Es verhehlt ſich doch 

iemand — und wie wir hören, wird der Zuſtand 
auch in der könfglichen Familie als ein ſehr ſchwerer 
angeſehen —, daß das Leben unferes Kronprinzen 
vor einer Entſcheidung der eruſteſten Art ſteht, daß eine 
an fo empfindlichen Organen auftretende und bereits 
zum vierten Male ausbrechende, ſchleichende Krankheit, 
welcher organiſchen Art fie auch ſei, die weitgehendſten 
Befürchtungen erregen muß, und es ſteht doch im 
Grunde nur die Entſcheidung noch dahin, ob dieſelbe 
lebensgefährlich geworden iſt, nachdem ihre Gefähr⸗ 
lichkeit auch von Mackenzie nicht mehr zu leugnen 
gewagt wird; ob die Wiſſenſchaft noch Mittel hat, 
ihrer Herr zu werden, oder ob ſie vor ihr die Waffen 
ſtrecken muß. Es wird ſich, wenn das Geheimniß 
gelüftet iſt, daun auch die ſehr ernfte Frage beant 


worten laſſen, ob es nicht beſſer geweſen 
wäre, wenn nach dem Rath unſerer deutſchen 
Aerzte ſchon im Frühjahr eine gründliche 


Operation, wozu vor Ankunft Mackenzies alles 
vorbereitet war, vorgenommen worden wäre, um 
gleich die Wurzel des Uebels zu beſeitigen, was bei 
ſolchen Leiden, welche böswillige Entwickelung be⸗ 
fürchten laſſen, von größter Wichtigkeit iſt. Auf den 
Rath des Herrn Mackenzie wurde damals die vor⸗ 
bereitete Operation nicht ausgeführt Ein Glück iſt es, 
daß dieſem Manne die ausſchließliche Behandlung 
des Kronprinzen entzogen iſt, daß er gezwungen 
worden iſt, von einer beabſichtigten Extrahirung 
des Tumors abzuſehen, bis die anderen Aerzte 
eingetroffen find. Es zeigt ſich jetzt, wie gerecht · 
fertigt das intenſive Maßtrauen war, das wir ſeinem 
ganzen ärztlichen Auftreten von Anfang an entgegens 
trugen und das zu beſchwichtigen ihm unr durch die 
poſitivſten günſtigſten Bulletins gelang. Es find eine 
Reihe ſehr erniter Bedenken, die gegen feine Bes 
handlung der Sache nicht etwa die leidenſchaftlich 
erregte Liebe eines bekümmerten Volkes, ſondern die 
ruhige Berſtandeserwägung erhebt. 

London, 9. Novbr. Der „Voſſ. Zig.“ tele 
graphirt man von hier: Ein geſtern Abend hier ein ⸗ 
gegangenes Telegramm Mackenzies betont wieder⸗ 

holt, daß keine unverzügliche Gefahr verhanden ſei; 
alles hänge von der Natur der neuen Geſchwulſt ab, 
weshalb Mackenzie zuerßt verſuchen will, ein Stück 
derſelben abzuzwicken, um es Virchow zur Begut⸗ 
achtung unterbreiten zu laſſen. Dem Ergebniß der 
hentigen Conſultation in San Remo wird hier mit 
ter E aunung entgegengeſezen. Man glaubt, 
ackenzies Anſicht, daß eine eruſtere Operation vor⸗ 
läufig nicht erforderlich ſei, werde durchdringen. 
Auch ein telegraphiſcher Bericht der „Daily 
News“ aus San Remo von geſtern Abend beſtätigt, 
daß Mackenzie gegen die Beſeitigung des Gewächſes 
von außen uur daun ſei, „falls dieſe Methode ſich 
uicht als durchaus nothwendig erweiſe“. Eine Gefahr 
werde gegenwärtig nicht beſorgt. Die jetzigen 
Symptome hätten fi erſt am 1. November zu eut⸗ 
wickeln begonnen; die tiefere Lage der neuen Ge- 
ſchwulſt werde möglicherweiſe die Oeffnung des 
Halſes von außen nicht umgehen laſſen. 


Die neueſten Nachrichten über Stauley. 
Ueber die Stanley'ſche Expedition wird dem 
Reuter'ſchen Bureau aus St. Paul de Loanda 
unterm 4, d. telegraphiſch gemeldet, daß die neue⸗ 
ſten Nachrichten von der Expedition vom 8. Auguſt 
datirt ſind. Zu dieſer Zeit hatte ſie das Lager 
verlaſſen, welches Stanley, etwa 8 Tagemärſche 
vom Mabodi⸗Lande entfernt, aufgeſchlagen batte, 
und den Marſch direct nach dem weſtlichen Geſtade 
des Albert⸗Nyanza angetreten. Stanley ſtieß auf 
roße Schwierigkeiten auf Grund der Ermattung 
einer Leute, die ſchließlich ſo ernſt wurde, daß in 
Folge der vielen Nachzügler die Expedition über 
UTC . n᷑i n!! ! /! 
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eine Diſtanz von mehreren Kilometern zerſtreut 


war. Stanley hatte überdies mit einigen der an⸗ 
gebenſten Häuptlinge der Gegend, welche er duech⸗ 


reiſte, Unterhandlungen zu pflegen, um neue Lebens: 
mittelvorräthe zu beſchaffen, 
Expedition ſehr groß iſt. Die Eingeborenen zeigten 
ſich indeß wohlgeneigt, allen Bedürfniſſen Stanleys 


Rechnung zu tragen. Nach einem drei⸗ oder vier⸗ 


tägigen Halt in einem neuen Lager, der erforderlich 
war, um die Expedition zu reorganiſiren und ſeinen 
Mannſchaften Raſt zu gönnen, ſetzte Stanley ſeinen 
Marſch nach dem Innern fort, nachdem er 30 Mann 
zur . Lagers zurückgelaſſen. 

Nach der Ankunft am weſtlichen Ufer des Albert 
Nyanzaſees beabſichtigte Stanley ein neues Lager 
5 beziehen auf den Abdachungen des äußerſt 
ruchtbaren Gebirges, welches nach der Angabe der 
Eingeborenen dieſen Theil des Sees begrenzt. Von 
da wird er eine kleine Vorhut nach Wadelai ent⸗ 
ſenden, und zwar über den Nyanzaſee in dem Stahl⸗ 
boote, welches theilweiſe in Stücke zerlegt ſich noch 
immer bei der Expedition befindet. Die Führung 
dieſer Vorhut wird wahrſcheinlich dem Lieutenant 
Staers übertragen werden. Dieſer Plan unterliegt 
indeß einer Veränderung, entweder weil Stanley 
vielleicht vorher directe Nachrichten von Emin 
Paſcha erhält, oder wegen des großen Aufſehens, 
welches die Expedition in dem Lande erzeugen 
dürfte. Stanley hat jedoch bereits in Erfahrung 
gebracht, daß Emin 
Land bis zum Süden des Albert Nyanzaſees ſich 
weſentlich beruhigt hat. Stanley hoffte etwa am 
15. Auguſt in directen Verkehr mit Emin Paſcha 
Müde Er ſandte nach Yambunga intereſſante 

ittheilungen über das von ihm durchreiſte, bis⸗ 
lang unerforichte Land. Er fand das Land der 
Mabodis dicht bevölkert und die Einwohner gaſt⸗ 
freundlich. Stanley war gezwungen, die Abſicht, 
dem Lauf des Aruwimi zu folgen, gänzlich aufzu⸗ 
geben. Nachdem die Expedition den Fluß verlaſſen, 
entdeckte ſie im Laufe ihres Marſches N 
Ströme, die man für Nebenflüſſe des Ouelle hält. 


Deutſchland. 

* [Der Germaniſche Lloyd] ſendet uns bezüglich 
eines in der Sonntags⸗Morgennummer enthaltenen, 
eine Mittheilung der „Weſer Ztg.“ reproducirenden 
Telegramms folgende Berichtigung: „In Nr. 14685 
der „Weſer⸗Zeitung“ vom 5. November c. wird in 
einem Artikel unter „Bremen, 4. November“ eines 


Gerüchtes Erwähnung gethan, demzufolge der er⸗ 


gebenſt Unterzeichnete die ihm zustehende Forderun 
an das Schiffs⸗Klaſſifications⸗Inſtitut „German 
ſcher Lloyd“ an das franzöſiſche Concurrenz⸗Inſtitut 
„Bureau Veritas“ verkauft haben ſoll, wodurch 
dieſes in die Lage gekommen ſet, die ganzen Ge 
ſchäfte des „Germaniſchen Lloyd“ zu übernehmen, 
während der letztere zu exiſtiren aufhöre. Dem 
gegenüber erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß dies 
Gerücht, deſſen Entſtehung mir unbekannt und u 
verſtändlich iſt, jeder thatſächlichen Grundlage ent 
behrt und in allen Punkten unwahr iſt. In 
dem Geſchäftsbetriebe des Germaniſchen Lloyd iſt 
keinerlei Aenderung eingetreten, das Inſtitut erfreut 
ſich bei allen Betheiligten eines ftetig wachſenden 
Vertrauens und ſein Fortbeſtehen erſcheint deshalb 
durchaus geſichert. 1 
Berlin, den 7. November 1887. F. Sch 
Generaldirector des Germaniſchen Lloyd.“ 

Greifswald, 8. November. Vor dem Schwurg 
batte ſich geſtern der Candidat der Medizin E 
Hartwich aus Birnbaum, des Zweikampfes mi 


ft gelegt, am 6. Ju 
5 den 25 theol. 


ſchieden verbat 
ſpräch ein. Es kam zu Thätigkeiten, in deren Lauf H. 
den auf ihn eindringenden Schmitz zweimal niederwarf. 
Als Schmitz zum dritten Male auf H. eindrang, machte 
9. von feinem Stock Gebrauch und verſetzte dem S. 
mehrere Hiebe. Am folgenden Tage erhielt H. eine 
Forderung von S. auf Piſtolen mit dreimaligen Kugel⸗ 
wechſel und fünf Schritt Barriere Das Duell fand 
denn auch am 6. Juli ſtatt. Beim dritten Kugelwechſel 
ſchoß S. zuerſt, traf aber nicht: kurz darauf ging die 


Piſtole des H. los, und die Kugel drang dem S. in den 


Unterleib. Der Angeklagte verſichert, nicht die Ahſicht 
Hagen zu haben, auf ſeinen Gegner zu ſchießen. in 


eigefinger, den er nicht am Abzug gehabt, ſondern am 


Bügel, ſei abgeglitten. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 2 Jahren Feſtung, der niedrigſten 
zuläſſigen Strafe. / 
Lübeck, 8. Nov. Der Getreidehändler: Verein bes 
ſchloß in der geſtrigen Verſammlung. die J 
kammer zu erſuchen, gegen die die Intereſſen des 
geſammten Handels und der Arbeiterbevölkerung 
ſchwer ſchädigenden Anträge des Landwirthſchafts⸗ 
BEREITETE REISE ITEOPPEEE NE UECHEHNETIEEETRPIT FERRTITERSERTER 


vollen Waffen darin muſternd. Auch den kleinen 
Revolver entdeckte er. 

„Sind Sie ängſtlich vor Ueberfall hier im 
Wald?“ fragte er, in ſpöttiſchem Scherz auf die 
kleine Waffe deutend, die wie verloren an der 
kahlen, großen Wand über dem Schreibtiſch hing. 

Lothar antwortete nicht ſogleich. Sein feſt⸗ 
geſchloſſener Mund blieb ſtumm, als könnte derſelbe 
das Wort, das ſich vom Herzen heraufdrängte, 
nicht ausſprechen, ſein Auge bohrte ſich finſter ein 
in die Stelle, wo das winzige Ding hing, und 
endlich kam es hart und kalt über Heike Lippen: 
„Die Waffe dort wird nie benutzt — ſie iſt ein 
Erinnerungsgegenſtand.“ 

Es trat eine momentane Stille ein. In dieſe 
hinein tönten Schritte und Stimmen von draußen. 
Die Thür wurde plötzlich geöffnet. Der Mulatte 
erſchien mit einer Poſtſendung, die er ſeinem Herrn 
einhändigen wollte. 

Lothar deutete ſchweigend auf den Schreibtiſch. 

„Nicht jetzt“, ſagte er mit einer Bewegung 
der Ungeduld und wandte ſich wieder Frau 
v. Mingwitz zu. 

Jocko trat zurück, blieb aber an der Thür be⸗ 
ſcheiden ſtehen. Einige Briefſchaften hatte er auf 
den Schreibtiſch gelegt, einen Brief nebſt Schein in 
den Händen behalten. 
weilen. 

„Du kannſt gehen“, befahl er faſt unwillig. 

„Maſſa erſt Namen darauf ſchreiben“, erklärte 
Jocko, indem er den Schein zeigte, „Poſtmann nicht 
kann warten.“ 

Ella ſchien ſich köſtlich über den immer grinſen⸗ 
den Menſchen und ſein Kauderwälſch zu amüſiren. 
Sie lächelte und warf Ernſt einen luſtigen 

Zu. 


Lothar bemerkte ſein Ver⸗ 


großen, ſchwerfälligen Buchſtaben ſeinen Namen 


unter die Empfangsbeſtätigung. Der Mulatte ver⸗ 
ließ das Zimmer. a 
Ueber den Brief, der Chlodwigs Wappen, ein 
ſchwarzes Siegel und Juſtines Schriftzüge trug, 
legte er ein Buch, als wünſche er ſich den Anblick 
zu erſparen. Eine furchtbare Erregung hatte ſich 
ſeiner bemächtigt, die er trotz der größten An⸗ 
ſtrengung nicht ganz zu verbergen vermochte und 
die deshalb dem beobachtenden Auge der Frau 
v. Mingwitz nicht entgehen konnte. Sie hatte den 
Trauerrand des Couverts, das ſchwarze Siegel 
bemerkt und brachte dies mit ſeiner plötzlichen Er⸗ 
regung folgerichtig in Zuſammenhang. Jede 
Minute längeren Verweilens erſchien ihr eine 
Tactloſigkeit. Der Regen hatte ſich inzwiſchen 


vermindert, und dies gab ihr den gewünſchten 


Vorwand aufzubrechen. Da Lothar einen 
Tag Bedenkzeit erbeten, um erſt nach reiflicher 
Ueberlegung den Kaufcontract zu unterzeichnen, 
ſo verabredete ſie mit Bezug darauf eine ſchrift⸗ 


liche Verſtändigung und kam hiermit den geheimen 


Münſchen ihres Neffen entgegen, der ſich auffällig 
beeilte, ſeine Braut aus dem Bereiche dieſes 
Sonderlings herauszubringen. Denn bis zum 
letzten Augenblick, auch jetzt noch hing deſſen Auge 
wie durſtig an Ellas Zügen, als wolle er darin 
wie in einem Buche leſen, als könne er ſich nicht 
losreißen von ihrem lieblichen Geſicht. 

Die gepreßten Empfindungen eines jeden ges 
ſtalteten den Abſchied ein wenig gezwungen, nur 


Ella war und blieb unbefangen, plauderte lebhaft, 


| 


ftreichekie den großen Neufundländer, der ſich an 
fie herandrängte, lachte dem fröhlichen Mulatten 
zu, der dienſtfertig die kleine Gitterthür öffnete, 
und wandte zuletzt nochmals ihr Köpfchen, 


„Verzeihung“, bat Lothar, indem er den Brief um Doctor v. Berlau freundlichen Abſchiedsgruß 


in die Hand nahm, einen flüchtigen Blick darauf 
warf, dann plötzlich zuſammenzuckte und fahlbleich 
wurde. Er ſtemmte die zur Fauſt geballte Rechte 
auf den Schreibtiſch und ſtarrte einen Augenblick 
ſchweigend auf den Poſtſtempel, auf das Siegel, 
auf die feinen Schriftzüge des auf der Rückſeite 
des Briefes vermerkten Namens. Dann plötzlich 
wurde er ſich der Situation bewußt und daß er 
nicht allein war, griff zur Feder und ſchrieb in 


| 
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Bewohner zurück. 


zuzurufen, eine Liebenswürdigkeit, die Ernſt nach⸗ 
her als völlig überflüſſig bezeichnete und wodurch 
es zwiſchen den Liebenden zum | 
Streite kam, den Frau v. Mingwitz ohne Eins 
miſchung beide allein ausfechten ließ, denn ihre 
Gedanken kehrten immer wieder in das einſame 
Waldhaus, zu dem melancholiſchen, Gu 
ortſ. f. 


da der Conſum der 


ſich wohl befindet und das 


\ 
| 
f 


0 


5 
7 


erſten kleinen 


i 


1% Uhr ein wellenförmiges, 
dauerndes Erdbeben in der Richtung von Nordoſt 


rathes, Getreidezölle betreffend, bei der Reichk⸗ 


regierung vorſtellig zu werden. Die Handelskammer 
wird wahrſcheinlich dem Antrage in der Verſamm⸗ 
lung am Donnerſtag ſtattgeben. 

Oeterreick⸗ Ungarn. 

Wien, 8. Novbr. Im Heeresaus ſchuſſe der 
ungariſchen Delegation gab der Kriegsminiſter die 
verlangten Aufklärungen über die Einführung des 
Achtmillimeter⸗Gewehrs, welches ſich nach den ein⸗ 
gehendſten Verſuchen mit dem zu dieſem Zwecke 
weſentlich verbeſſerten Schießpulver als bedeutend 
vortheilhafter gegen das Elfmillimeter⸗Gewehr er⸗ 
wieſen habe. Der Kriegsminiſter detaillirte odann 
die Vortheile des kleineren Kalibers und ließ dies⸗ 
bezügliche Demonſtrationen an Elf⸗ und Achtmilli⸗ 
meter Gewehren vornehmen. Nachdem der Kriegs⸗ 
miniſter den Agitationen gegen das Manlicher⸗ 
Syſtem, das vollſtändig auf das Achtmillimeter⸗ 
Gewehr übertragen ſei, entgegengetreten war, ver 
ſprach derſelbe noch weitere Aufklärungen in 
morgiger Sitzung. (W. T.) 

f Italien. 

Rom, 8. Novbr. Der Dampfer „ Amerika“ iſt 
mit dem General San Marzano an Bord heute in 
Maſſaua eingetroffen. General Saletta hatte mit 
San Marzano, welcher morgen das Obercommando 
übernimmt, eine längere Unterredung. (W. T. 


Schweden. 

* Der zweite Director der Stockholmer Handelsbank, 
Hugo A. Nyſtröm, iſt wegen Veruntreuung von Summen 
im Betrage von 290 000 Kronen verhaftet worden. 

Spanien. 

Madrid, 8 Novbr. Der wegen des Mord⸗ 
verſuchs auf den Marſchall Bazaine angeklagte 
Hillairaud iſt zu 8 Jahren Zwangsarbeit verurtbeilt 
worden. (W. T.) 


Telegraphiſcher Sperialdieng 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Novbr. Der Kaiſer ftand heute 
nach 1 Uhr auf und nahm die Vorträge des Ober ⸗ 
e e Grafen Berpouder und des Geh. 

abinetsraths v. Wilmowski entgegen. 

Berlin, 9. Novbr. Bei der heute beendigten 
Ziehung der 2. Klaſſe 177. Klaſſenlotter ie fielen: 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 67 029. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. anf Nr. 64 847. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 154 004. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 27300 
und 62 921. 

2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 46 987 und 
132 592. 

12 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 32 389 
47 360 50 585 88 124 107 724 111980 155 230 
156 273 173 718 180 364 182 513 184 746. 

Bofen, 9. Nov. (Privat Tel.) Die polniſche 
Landtagsfractien bringt ſofort bei Beginn der Seſſion 
eine Interpellation ein betreffs der Cabinetsordre, 
durch welche die Aufhebung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts in Poſen und Weſtpreußen angeordnet iſt. 

Kopenhagen, 9. Nov. Nach einer vorläufigen 
Beſtimmung reiſt Kaiſer Alexander mit Familie am 
15. oder 16. November von hier nach Berlin. Tags 
darauf begiebt ſich die Prinzeſſin von Wales mit 
ihren Kindern in Begleitung des Königs nach Lübeck. 

London, 9 Novbr. Der Lordmayorsumzug 
ift ohne bemerkenewerthen Zwiſchenfall verlaufen. 

om, 9. Novbr. Nachts gegen 2 Uhr wurde 


in Venedig ein Erdſtoß verſpürt, der aber keinen 


Schaden angerichtet hat. Ebenſo iſt in Ferrara gegen 
ſieben Secunden an⸗ 


zen Südweſt beobachtet worden. . 
— Die „Tribura“ meldet aus Aden: Die 


König von Abeſſy nien entſendete engliſche Miſſion 


wurde, nachdem ſie auf der erſten Etappe eingetroffen, 
auf dem Wege von Maſſaua nach Gura von den 
eigenen Dienern verrathen und verlaſſen. Drei 
Diener vernichteten die Waſſerſchläuche und ent⸗ 


flohen, während die anderen unter dem Vorwande, 


Waſſer zu ſuchen, die Karawane irrezuführen ſuchten. 
Die Engländer ſammelten ſich und bedrohten die 
Diener mit dem Tode, worauf dieſe entwichen. 
Portal wollte an Ort uud Stelle bleiben, während 
Brice auf dem nämlichen Wege zurückkehren 
wollte. Schließlich kehrten alle nach Moncullo zurück. 
Am 7. Novbr. reiften Portal und Brice nach dem 
Beſtimmungsort. Die „Tribuna“ fügt hinzu, die 
engliſche Miſſion werde die militäriſche Action 
Italiens nicht verzögern. Das Schreiben der Königin 
von Erglaud enthalte keine Vermittelungsvorſchläge, 
beantworte nur das vom Negus geſtellte Auſuchen 
dahin, daß die eingetretenen Ereigniſſe die diplo⸗ 
matiſche Jutervention Eaglands augenblicklich un⸗ 
möglich machten. Erſt wenn der Ehre Italiens 
Geuüge geſchehen, köune von einer Intervention die 
Rede fein. Der Negus könne dies erreichen, wenn 
er noch vor dem Ausbruch der Feindſeligkeiten einen 
Theil feines Gebietes au Italien abträte. 

— „Popolo Romano“ melden ihrerſeits, daß 
die engliſche Miſſion den kürzeren, jedoch weniger 
begangenen Weg eingeſchlagen habe. Nach zwei⸗ 
tägigem Marſche ſtarben die ägyptiſchen Führer am 
Sonvenfti. Wegen Waſſermangels ſei die Miſſion 
nach Maſſaua zurückgekommen; hier hätte ſie neue 
Führer angenommen und ſei auf anderem Wege 
wieder abgereiſt. Den letzten Nachrichten aus Asmara 
zufolge iſt die Miſſion bereits in Sahati ein · 
getroffen. 

Brüſſel, 9. November. 
Präſident erfuchte die Kammer, die ſocialreformato⸗ 
riſchen Geſetzentwürfe, welche die Regierung dem: 
nächſt vorlege, mit möglichſter Beſchleunigung zu 
berathen. Der Finanzminiſter erklärte, die Finanz ⸗ 
lage fei eine gute. Das Deficit von 1885 reducire 
ſich auf 800 000 Fres.; für 1886 werde ſich ein 
Ueberſchuß von drei Millionen red. ergeben, trotz 
des Zu ückbleibens der Einnahmen um vier Millionen. 
Für 1887 ſei ein Ueberſchuß von 9 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. Die beantragten Creditforderungen feien 
für den Ausbau von Gultuögebäuden und Ber: 
mehrung der Militärpenſionen beſtimmt. 

Newyork, 9. Nov. Bei den heutigen Wahlen 
in den Vereinigten Staaten zu den Letzislaturen der 
einzelnen Staaten, ſowie zur Beſetzung der höchſten 
Staatsämter ſiegten die Demokraten im Staate 
Newyork mit einer Mehrheit von 10 000 Stimmen. 
Ju der Stadt Newyork fand ein ſehr erregter 
Kampf ſtatt. Die demokratiſchen Blätter ſehen die 
Wahlen als günftig für die Wiederwahl Clevelands 
zum Präſidenten und als eine Niederlage für den 
republikaniſchen Präſidentſchaftecandidaten Mr. Blaine 
an. Bei den Wahlen in Peunſylvanien, Maſſachuſets, 
Ohio nud Nebraska ſiegten die Republikaner; in 
Virginien, Maryland und Newjerſey die Demokraten. 
Die Stadt Chicago wählte republikaniſch. 


Danzig, 10. November. 

* [Herr Commerzieurath Preuß] in Dirſchau 
befindet ſich jetzt, wie uns ſoeben von dort gemeldet 
wird, erfreulicher Weiſe auf dem Wege der Beſſerung 
und es iſt auch bereits die geiſtige Klarheit 
wieder zurückgekehrt. Hoffentlich ſind wir in nicht 
ferner Zeit in der Lage, die völlige Wiederherſtellung 
des weit und breit gekannten und hochgeſchätzten 
Mitbürgers melden zu können! 


[Kammer.] Der 


und Philipfe 
i Hane : Hagen: 


Auszug aus dem Sitzungs⸗Protokoll des Bars 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft vom 2 November.] 
Herr Joh. Guſt. Schulz, hier, ſowie die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (Danzig ⸗Warſchau, 


preußiſche Abtheilung) werden auf ihren Antrag in 


die Corporation aufgenommen. — In Verfolg der 
Nr. 35 des Protokolls vom 27. Auguſt d. J. wird 
beſchloſſen, gegen die Beſeitigung des oberen Theiles 
der Laufbrücke an der Oſtmole zu Neufahrwaſſer 
bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten A zu 
werden. — Das königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
hier, hat von der geſtern erfolgten Einrichtung einer 
Tarif: Auskunftsſtelle bei der bieſigen Güter⸗ 
Expedition Legethor Mittheilung gemacht. — Wegen 
der Einführung eines Eingangszolles auf Kleie iſt 
eine von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten er⸗ 
forderte gutachtliche Aeußerung nach Anhörung 
hieſiger Bethelligten erſtattet worden. 

8. [Concert Emil Kronke.] Ein intereſſantes 
Künſtler Concert ſteht uns für den 25. November hier 
bevor. Wir meinen das Concert mit Orcheſter des 
Pianiſten Emil Kronke. Derſelbe, ein geborener 
Danziger, ftudirte in Leipzig und Dresden unter den 
erſten muftfaliichen Größen, nachdem er feine Vor⸗ 
ſtudien hier abſolvirt hatte. Sein außergewöhnliches 
Talent brachte ihn in kurzer Zeit zu dem gegenwärtigen 
Ruf, den er als einer der vielverſprechendſten Pianiſten 
bereits beſitzt. In Dresden allein erhielt er bei den 
Concurrenzen im Jahre 1886 und 1887 die erſten Preife, 
ferner wurde ihm die Ehre zu Theil, vor dem königlich 
ſächſiſchen Hofe und kurze Zeit darauf in einer Privpat⸗ 
Soirde vor Anton Rubinſtein ſpielen zu dürfen. Pros 
feſſor Roth äußerte a einer ganz ungewöhn⸗ 
lichen Leiſtung zu ihm: „Nun, Sie bringen eben Alles 
fertig“. In Dresden zählt Emil Kronke zu den 
Kieblingsplaniſten, was ſchon daraus hervorgeht, daß er 
in dieſer Stadt allein jeden Winter in 14 bis 18 großen 
Concerten zur Mitwirkung herangezogen wird und ſtets 
neue Programme aufzuweiſen bat. Seine Glanz⸗ 
leiſtungen find Liszt's Es-dur⸗Concert und die Don 
Juan⸗Vantaſie deſſelben Componiſten. Da das Pro⸗ 
gramm für das biefige Concert ebenfalls die größten 
Werke der neueren Muſikliteratur aufweiſt, ſo ſei die 
Aufmerkſamkeit der muſikliebenden Kreiſe auf daſſelbe 
beſonders bingelentt. Unter großen Opfern gelang es 
Herrn Kronke, Frau Müller⸗Bächi zur Mitwirkung 
zu gen innen, um den Beſuchern in glänzendſter Weile 
Abwechſelung zu bieten. Dieſe überall gefeierte Künſtlerin 
wird mit Recht die Dritte im Bunde der Joachim und 
Hermine Spieß genannt. 

ph. Dirſchau, 9. Nov. Heute Vormittag 11 Ubr 
wurde im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes der erſte 
Kreistag des neuen Kreiſes Dirſchau eröffnet. Anweſend 
waren 26 Deputirte. Nachdem die Wahlen der Kreis⸗ 
tagsdeputirten für giltig erklärt und die Geſchäftsordnung 
angenommen worden, wurden zum Protokollführer für 
3 Jahre der commiſſ. Kreisausſchuß⸗Secretär Barembruch 
und zu Mitgliedern der Commiſſion für Vollziehung 
des Protokolls die Herren Krentz⸗Dirſchau, v. Palubicki⸗ 
Liebenhoff und Liebricht⸗Zeisgendorf gewählt. Zu Mit⸗ 
gliedern des Kreisausſchuſſes wurden eu. de die Herren: 
Dau⸗Hohenſtein, Heine⸗Narkau, Lifka Pelplin, Neu⸗ 
mann⸗Stüblau, vo Palubicki⸗Liebenhof und Wagner⸗ 
Dirſchau, aus der Wahl zu Kreis⸗Deputirten gingen hervor 
die Herren Heine⸗Narkau und Wagner ⸗Dirſchau. 
Für den Provinzial⸗Landtag wurden gewählt die 
Herren Landrath Döhn und Bürgermeiſter Wagner. 
Auf die Lifte der Amtsporſteher für den Bezirk 
Sobbowitz wurden Oberförſter Dielitz und Nitterguts⸗ 
beſitzer Steffens⸗Gr. Golmkau geſtellt. Als Mitglieder 
der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion wurden gewählt die Herren: 
Muscate⸗Dirſchau, v. Palubicki⸗Liebenhoff, Pbilipſen⸗ 
Kriefkohl und Wagner Dirſchau; für die Gebäudeſteuer⸗ 
Veraulagungs⸗Commiſſion die Herren: Neumann Stüblau 
und Schmidt⸗Dirſchau. Zur Einſchätungs Commiſſion 
der Einkommenſteuer werden gehören die Herren: Linck⸗ 
Stenzlau, Heine ⸗Narkau, Pohl⸗Senslau, Philipſen⸗ 
Kriefkohl, Wagner⸗Dirſchau. zu der der Klaſſenſteuer⸗ 
Reklamation die Herren: Dau, Krentz, Liebricht, Lifka, 
Oſtrane und Carlsſohn; zur Pferde Muf 
Commiſſion die Herren: M u, Heir 


bowitz, Heine 
Secretär mu 


0 
um Kreisausſchuß⸗ 
wählt mit einem Unfangsgehalt von 3000 , welches 
bis 3600 „ fteigen ſoll. — Der weſtpreußiſche Verein 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln läßt in der Zeit 
dom 7. bis 12. d. M. im Keſſelhauſe der Ceres⸗Zucker⸗ 
fabrik durch den Ober⸗Ingenieur Schröder einen Curſus 
der Heiterſchule ertheilen, zu welchem ſich ca. 40 Theil⸗ 
nehmer eingefunden haben. — Zu dem heute abgebaltenen 
Vieb⸗ und Pferdemarkt waren ca 250 Stück Rind⸗ 
vieh, darunter viel Jungvieh. und ca 150 Pferde zuge⸗ 
führt worden. Während die Qualität des Rindviehs 
meiſt gut war, waren unter den Pferden nur wenig 
gute Thiere zu bemerken. 8 a 5 
d Mewe, 8. Novbr. Die Tiſchler Simon Piont⸗ 
kowskbſchen Eheleute in Adl. Liebenau haben zur nach⸗ 
trägl ichen Feier ihrer goldenen Hochzeit — fie find am 
8. November 1836 in der Kirche zu Adl. Liebenau ger 
traut worden — im Namen des Kaiſers durch den Re⸗ 
gierungspräſidenten ein Geldgeſchenk von 30 & erhalten. 
Nagnit, 4. Novbr. Im vorigen Herbſt fand der 
Altſitzer Auguſtin in Üßlaußen bei der Kartoffelnachleſe 
ein größeres Stück Vernſtein, welches von Sachverſtän⸗ 
digen auf einen Werth von 200 M taxirt wurde. Da 
der Finder in nicht gerade glänzenden Verhältniſſen lebt. 
ſo iſt ihm zugleich in Anerkennung ſeiner Ehrlichkeit 
ſeitens der Regierung eine anſehnliche Belohnung be⸗ 
willigt worden (Pr.⸗L. Zig.) 


Von der Provinzialſynode. 

Danzig, 9. November 
In der heute um 5 Uhr eröffneten Abendſitzun 
wurde als eventl. Stellvertreter des Vorſitzenden Gra 
Stolberg: Tüg ernannt. Die Petitionen des Martins 
Stifts in Kulm bezw. der Gemeinden Gremoczin und 
Sierakowitz wegen Unterflügung aus Collecten⸗ 
geldern wurden der Finanz Commiſſion und ein 
Antrag des Pfarrers Ebel⸗Graudenz und Ge⸗ 
noſſen, betreffend die beſſere Dotation der evan⸗ 
geliſchen Kirche, der Verfaſſungs⸗Commiſſion überwieſen. 
Die bierauf ftattfindenden Wahlen der Commilfionen 
erfolgten ſänmilich ver Acclamation. Es wurden ges 
wählt in die Geſchäftsordnungscommiſſion die Herren: 
Landesrath Fuß⸗Danzig, Nittmeiſter g. D. Heinrichs⸗ 
Dt. Eylau, Superintendent Gottgetreu⸗Güttland, Pfarrer 
Zimmermann⸗Kulm und Landraih Döhring⸗Marien⸗ 
durg; in die Pfarrwahl⸗Commiſſion die Herren: Guts⸗ 
befiger Arndt⸗Gardſchin, Siadt Schulrath Dr. Coſack⸗ 
Danzig, Profeſſor Ur. Darnmann⸗Graudenz, Super⸗ 
intendent Dreper⸗Pr. Stargard, Stadtrath Kitler⸗ 
horn, Geb. Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzialſteuer⸗ 
Director Girth⸗ Danzig, Superintendent ohde⸗ 
Krojanke, Conſiſtorialrath und Superintendent Braun- 
ſchweig⸗ Marienwerder und Landrath Rotzoll⸗Deutſch 
Krone; in die Berfaſſangscommiſſton die Herren: Con 
ſiſtorialrath und Superintendent Hepelke⸗Danzig, Ber: 
waltungs⸗Gerichts⸗Director v. 
Superintendent Dr. Lenz⸗Elbing, Yo 
Philler Elbing, Pfarrer Stachowitz⸗Thorn, Graf zu 
Stolberg⸗Tütz, Pfarrer Egel⸗Graudenz, Superintendent 
Karmann⸗Schwetz und Landrath Dr. Gerlich⸗Schwetz: 
in die Finanzcommiſſion die Herren: Bürgermeiſter 
Bender-Thorn, Director Dr. Bouſtedt⸗Jenkau Super⸗ 
intendent Kähler-Neuteih, General⸗Lausſchaftsdirector 
v. Körber Körherode, Stadtratb Matzlo Danzig, Se’: 

beſitzer Prohl Schnakendurg, Superintendent Rübſam 
Mockrau, Pfarrer Steiobrueck⸗Lichtfelde und Land. 5 
Dr. Gerlich⸗Schwez Da bis morgen eine genüge > 
Anzahl von Berathungsgegenſtänden von den Cen 
miſſionen noch nicht bearbeitet fein dürfte, jo wird e 

morgen von einer Plenarſitzung Abſtund genomm 
Als Vertreter des Kirchenregiments werden den Ce 
miſſtonen von dem Herrn Conſiſlorialpräſidenten Grun o⸗ 
an 1955 Herren Conſiſtorialräthe Koch und Kähler 

ugetheilt. € 

er Da es im Intereſſe aller derjenigen liegen dürfte. 
die an dem wirklichen Ausbau der Sonodalperſaſſung 
unſerer evangeliſchen Kirche Antheil nehmen, fo mögen 
bier einige Worte über die A fgaben geſtattet fein, welche 
den eben ernaunten Commiſſionen als Vorarbeit für die 
Beſchlüſſe des Plenums der Provinzialſunode vorliegen 


Kehler⸗Marienwerder, 
Landgerichts⸗Präſident 


uſterungs⸗ 


rde Hr. Barembruch ai u 


Paris, 9. Novbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
84,60. 3% Rente 81,60. 4% Ungar. Goldrente 8135. 
Franzoſen 465,00 Lombarden 181,25. Türken 13,95. 
Aegypter 374,00 Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88° 
loco 34,50 Weißer Zucker 7 Novbr. 38,80, Jr Mais 
Auguſt 39,10, Ye Oktober⸗Jauuar 39,70. 

London, 9. Nopbr. (Schlußcourſe.) Conſols 103%. 
4% preuß. Conſols 106 5 Ruſſen de 1871 98. 
5% Ruſſen de 1373 95% Türken 13%. 4% Une 
gariſche Goldrente 80%. Aegypter 73%. Platzdiscont 
3%. Tendenz: rubig. Havannazucker Nr. 12 15%. 


werden. — Am wenigſten ſchwierig dürfte dabei die für 
die formale Erledigung der Verhandlungen immerhin 
wichtige Reviſton der Geſchäftsordunng ſein, denn es 
iſt jaum erſichtlich, daß die Commiſſton bei ihrer Des 
rathung auf principielle Gegenſätze ſtoßen dürfte Ebenſo 
lauben wir, daß die Finanzeommiſſion bei ihrer ziem⸗ 
ich umfangreichen Thätigkeit, ſo weit es ſich um die 
Pe der Matrikel betreffend die Aufbringung der 

eiträge zur Provinzialſynodalkaſſe, um die Prüfung 
und Anerkennung der proviſoriſchen Auseinanderfegung 
wiſchen der oſtpreußiſchen und weſtpreußiſchen 

rovinzialſynode hinſichtlich der Beſtände der bis⸗ 
herigen gemeinſchaftlichen Synsodalkaſſe, um die 
Vertheilung der zur Verfügung der Provinzialſynode 


Der Director des Provinzial⸗Muſeums, Herr 
Dr. Conwentz, berichtet über neue Thier⸗ und 
Pflanzenfunde aus alluvialen Ablagerungen Weſt⸗ 
preußens. Noch zur Zeit der Nibelungen kamen in 
Deutſchland weit verbreitet zwei Rinder vor, deren 
eines in der Gegenwart überhaupt nicht mehr, und 
das andere nicht mehr in unſerer Gegend lebt. 
1) Bos primigenius Pojan), welcher Bos urus hei 
Plinius, und Ur im Nibelungenliede heißt, iſt exit 
in hiſtoriſcher Zeit ausgeſtorben. Große Raſſen 
unſeres heutigen Rindes, wie das bolſteiner und 
frieſiſche, ſtammen von demſelben ab. Im übrigen 


Schließlich legte Herr Dr. Conwentz ein Stück 
Sack vor, welches von einem roßhaarähnlichen 
Gebilde bedeckt war. Die mikroſkopiſche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es eine Rhizomorpha, d. h. das 
Wurzelgeflecht eines Pilzes, iſt. Der Sack hatte 
lange Zeit unter einem Faß im Keller gelegen und 
ſo konnte hier bei genügender Feuchtigkeit, ohne 
Zutritt von Luft und Licht, die Pilzbildung ge⸗ 
deihen. Aehnliches findet ſich übrigens unter der 
Rinde der Waldbäume, an Grubenhölzern u. dgl. 
m. Das i Object hat Herr Gutsbeſitzer 
Speiſer in Poſilge dem Provinzial⸗Muſeum 


: j ſtellt unſer jetziges Hausrind keine natürliche Specles eingeſandt. Rübenrobzucker 13%. Tendenz: feſt. 
bee ee ee 3 (Bos taurus), ſondern zahlreiche, durch Kreuzungen Petersburg, 9. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
Dagegen ift wohl anzunehmen, daß dergleichen Meinungs» abgeänderte Formen vor, welche durch bie unſeren Vermiſchte Nachrichten. 21%. 2. Orientanl. 97%. 3. Orientaul. 97%. 


Bedürfniſſen folgende Zucht ihre urſprünglichen 


* [Der Bau von kleinen Wohnungen! wird jetzt 
Eigenthümlichkeiten ganz verloren haben. Einzelne 


in flich in di Hand u. a. in ee 105 . ir 
Knochen des Urſtiers, wie Zähne, Stirnzapfen, ernklim in die Han genemmen. In Köln bat, wie wir 
Wirbel, und Schenkelknochen Tommen in fojfilem Yu: | pere Stadt dane Sete 88140 00 . wma 
ftande hier und da vor, hingegen gehören ganze Schädel dun Don Arbeiterbäufern Auch in Bremen wird 
be den Seltenheiten. Das Provinzial h uſeum beſaff in dieser Beziehung vorgegangen. Dort wird beabfichtiat, 
ereits zwei ſtattliche Exemplare aus Baumgart bei eine größere Anzahl einſtöckger Jamilienhäuſer zum 
Cbriſtburg (Hauptmann Klauſe) und aus Cbotzen⸗ | Herſtellungswertbe von ca. 3000 A und zwar zunächſt 
mühl im Kreiſe Schlochau, neuerdings iſt nun ein | etwa 200 zu erbauen. Das erforderliche Areal iſt zu an⸗ 
drittes hinzugekommen, welches wir Herrn Brauereis gemeſſenen Preiſen zugeſichert. 15 Häuſer an der Hemp⸗ 
beſitzer Heinrich Glaubits bierſelbſt verdanken. ſtraße find bereite im ber Ausführung be en Ma 
Als in dleſem Sommer auf einem Grundftüde an in Höhe von 600 000 benöthigte Bankapital 10 
der Ecke der Nitter⸗ und Zapfengaſſe, bebufs An⸗ ar Su ae dale fe 8 5 ee 
0 REINER a 
lage neuer Kellerräume, größere Erdmaſſen ausge: | Sion Mart aufgebracht, die je nach dem Er⸗ 
ſchachtet wurden, ſtieß man zur ächſt auf mehrere] trügniß der zu erbauenden Häuſer dis zu 4 7 p. a. ver⸗ 
Culturſchichten und darunter in ca. 4 Meter Tiefe | zinſt werden, und der Reſt gegen Handfeſten angeliehen 
auf alten Mottlauſchlick. In demſelbden ſteckten] wird In Ausſicht iſt dabei genommen, für den zu 
r er BiRn! e de Saiten ee aber au 
f Hre Stirn- erben, 
eg el a en er die von ihnen i Miene Beiträge zu beſchränken. Was 
beim Neubau der Volksschule im Rähm, wurde vor der iu, erbebenben Mlieiben nn jalen Meinen 
z en ichen Miethen entsprechen, n 
zwei eher eine Hirſchſtange ausgegraben. Es | der über die erforderliche Dergiufung, des Herſtellungs⸗ 
möge ferner daran erinnert werden, daß vor drei | Kapitals der Häuſer hinausgehende etrag dem Miether 
abren in der Mottlau am Grünen Thor zahl: gutgeſchrieben und ihm auf dieſe Weile die Möglichkeit 
5 Bu sr bearbeitete Knochen 3 8 gegeben a Aalen einer a 
nd, u a zehn Jahren nlage umme unter Anrechnung derſelben an den Kaufprei 
eines Grade auf 75 N 2 des Hider der er e e n Pieſen 
fich, daß en Jens det als e e . Weiche Rang durfte man bisher Stroußberg e unter 
N eſſen vielen unſterblichen Gründungen ja die der „Poſt“ 
bei noch breiter, wol d 0 „ deſſen vielen unſterblichen Gründ die der „Boft“ 
elt noch breiter war, an den ſumpfigen und theil | der Nährmutter der confervativen Partei. befonders 
weiſe wohl auch bewaldeten Ufern Rentbier und | hervorleuchtet. Anders denkt aber darüber Herr Fr. 
52 Ur 729 1 Thiere bie: un 9 Stadler in Elfierwerde, In einer Beſprechung von 
2 os priscus Bojan os bisen Linnes un 
der Wiſent im Nibelungenliede. Der Schädel 
unterſcheidet ſich durch eine breite und gewölbte 
Stirn, während ſie beim B. primigenius lang und 
flach iſt. Die Stirnzapfen des Wiſent ſind kurz, 
gedrungen und ehe I des Ur en 3 
erdie en jene vor un 


verſchiedenheiten bei der Berathung des Titel VI. der 
Etatsvorlage, welche von den auf 3000 & angeſetzten 
Koſten der General⸗Kirchen⸗Viſitationen handelt, ein⸗ 
treten werden. — Auch der Antrag der Kreisſynode 
Thorn auf Aufhebung der Stolgebühren wird die 
Finanzcommiſſion zu eingehender und ernſter Erwägung 
der mit Recht immer wieder n ichten der Kirche 
und Gemeinde gegen ihre Geiſtlichen aufzufordern haben. 
Die Pfarrwatzl⸗Commiſſton bat es ſodann mit 
einem für das Leben der Gemeinde außerordentlich 
wichtigen Gegenſtande zu thun. Sie fol entsprechend 
der Vorlage des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes“ ges 
eignete Vorſchläge über eine anzuſtrebende, geſetzliche 
Regelung der jetzt in den verſchiedenſten Formen und 
nach verſchiedenſten Grundſätzen thatſächlich ausgeführten 
Wahlen reſp. Berufung der Geiſtlichen machen, und 
dabei beſonders in Betracht ziehen, ob es ſich empfiehlt, 
die Wahl in die Hand der kirchenordnungsmäßig ges 
wäblten Gemeindeorgane oder der Gemeindemitglieder 
ſelbſt zu legen. In letzterem Falle wäre darüber zu be⸗ 
rathen, welche genaueren Beſtimmungen über die Wabl⸗ 
berechtigung der Einzelnen, über Ausſchluß der Stell⸗ 
vertreter und der Frauen überhaupt c. 2c, zu treffen 
ſein dürften. Das iſt ein weites Gebiet für die Debatte und 
eine ſchwere Aufgabe, zu wirklicher Einigung zu gelangen. 
Der Verfaſſungs⸗Commiſſion endlich iſt, ganz abge- 
feben von einzelnen mehr oder minder wichtigen Vor⸗ 
lagen, voraussichtlich die ſchwie rigſte Aufgabe geſtellt, 
weil ihr alle — meiſtens in lakoniſcher Kürze geftellten — 
Wiederaufnabmen des ſog. Hammerſteinſchen Antrages 
auf Gewährung größerer Selbſtändigkeit und reicherer 
Dotation der evangeliſchen Kirche in Preußen zur Vor⸗ 
berathung vorliegen Da wird es an Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten nicht fehlen! 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 2. November 1887. 


(Schluß.) 

Herr Hauptlehrer Briſchke theilt mit, daß 
er bei ſeinem diesjährigen längeren Aufent⸗ 
halt auf Hela daſelbſt ein Inſekt (Brachy- 
gaster miniatus) gefunden habe, welches einem be⸗ 
reits früher im Bernſtein nachgewieſenen ſo ſehr 
gleiche daß er nicht anſteht, daſſelbe mit jenem als 
identiſch, ſomit als einen noch lebenden Zeugen aus 
der Bernſteinzeit anzuſehen. Gleichzeitig entdeckte er 
am ſelben Orte ein für unſere Gegend neues Inſekt 
Myrmelion tetragrammicus, ſowie eine ſeltene Feder⸗ 
molte Alueita hexadactyla. 

err Dr. Conwentz bemerkt hierzu, daß aus 

einer ſo entlegenen Zeit wie dem Unter » Dligocän, 
welchem der baltiſche Bernſtein angehört, nur ſehr 
wenige Arten bis auf die Gegenwart ſich erhalten 
haben können. Als vor Jahrzehnten die Unter⸗ 
ſuchung der eingeſchloſſenen Pflanzen- und Thier⸗ 
reſte begonnen wurde, glaubte man freilich Formen 
wiederzufinden, welche heute noch lebend bei uns 
anzutreffend ſind. Die ſpäter erfolgte genauere 
Prüfung bat aber ergeben, daß fie ihre nächſten 
Verwandten in der Jetztzeit zum größten Theile 
im oftafiatifhen und nordamerikaniſchen Floren⸗ 
und Faunengebiete beſitzen. Daher wäre a priori 
u vermuthen, daß auch das von Herrn Briſchke 
eſchriebene Inſect mit einem recenten unſerer Ge⸗ 
1% Fr, Fr Du empf ft, nach 
Herſtellung neuer lifflägen am Handſtück 
und unter Anwendung verſchiedener Beleuchtungs⸗ 
methoden nochmals nachzuforſchen, ob nicht, wenn auch 
mikroſkopiſche Abweichungen von der bei uns 
vorkommenden Form zu erkennen find. — 
Herr Briſchke und Herr Helm halten dennoch daran 
feſt, Arten im Bernſtein, welche mit den bei ung | verdanken wir Herrn Lehrer Floegel in Marien⸗ 
lebenden äußerlich übereinſtimmen, mit dieſen auch] burg. — 4) Eine zierliche Waſſerpflanze, die 
völlig zu identificiren. Waſſernuß, Trapa natans L. hat früher in 

Herr Prof. Bail weiſt an der Hand von ge Weſtpreußen gelebt, iſt aber ge enwärtig hier aus⸗ 
eignetem Demonſtratlonsmaterial auf die verſchiede⸗ 1 Im verfloſſenen Jahre wurden Früchte 
nen Mittel der Pflanzen hin, welche denſelben zu ihrer Meter tief im Torfſtich unweit lee von Hrn. 
Verbeitung von der Natur verliehen find, und er⸗ Lehrer Finger, einem eifrigen Mitarbeiter des 
läutert, wie z. B. das Wieſenſchaumkraut ſich durch] Muſeums, aufgefunden Es wäre wünſchens⸗ 
Brutknospenbildung an den Laubblättern bei Ueber⸗]werth, daß dem Boden unſerer Landſeen 
ſchwemmungen leicht über die Wieſen bin verbreitet, und den Torflagern eine größere Beachtung 
wie ferner & B. Cardamine chenopodifolia, Arachis eſchenkt würde, da auch noch andere intereſſame 
bygogaea (Erdmandel), Trifolium subterraneum ihre inſchlüſſe zu Tage gefördert werden können. Pro⸗ 
jungen Früchte in den Erdboden hineinſenken und feſſor Nathorſt hat zuerſt eine Durchforſchung der 
bier reifen laſſen, alſo gewiſſermaßen ihre Samen | ſchwediſchen Torfmoore angeregt und dieſelbe mit 
ſelbſt im Boden zur Ausſaat bringen zum Zwecke Erfolg begonnen; es find u. a. auch Trapa-Früchte 
der ſicheren Erhaltung der Art. von ihm entdeckt worden. 

* 20 U 

Concurs-Eröffnung. | — | | 
Ueber das Vermögen der Kauf: 0 0 ($ l 50 f 
Em. Bukowski in Biſchofswerder i * 0 zer E egenheits auf. 
am 5. November 1887, Nachmittags 


mannsfrau Emilie Bukowski, geb. 
5 8 = nm . — 
ee das Concuröverfahren Schwarze reinseidene Satins merveilleux. 


amburg, 8 Nov. Getreidemarkt. Weizen loco 
bolßtduſscker loco 155 — 162. — Noggen loc er 
meckleuburgiſcher loco neuer 118—124, ruffiider Ioco 


Aübol_rudig, . 
25% Br., ze Nopbr.⸗Dezhr. 24% Br., 7 Dezbr.⸗ 
. 24% Br., 7er April⸗ Mai 24% Br. — Kaffee 


6,10 Gd. Dezember 6,60 Gd. — Wetter: Tr 
2 — eg 8. November. An der Küfte angeboten 


® Ney ( geri von Otto Gerite 
ig, 9. Nov. (Privatbe von exite. 

Tenbem: Hei end. Heutiger Werth für Baſis 887 R. i 

21,30 & incl. Sack Jr 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. November. Wind SO. 
Angekommen: Magne (SD.) Johanſſon, Gothen⸗ 
burg, Ballaſt. — Amalia (S D.), Rathke, Rügenwalde. 
leer. — Paul Gerhard, Schwarz, Gefle, Holz (beftimmt 
nach Newcaſtle!. f : 
Geſegelt: Idesbalde, Wulf, Kiel, Holz. — Willes 
mine, Middendorf, Gent, Holz. — Ganymed, Möller. 
Odenſe, Kleie. — Louiſe, Ibn. Odenſe. Kleie. — 
Ida (SD.), Linſe, London, Getreide und Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Hotel de Berlin. v. Münchow a. Gutztow, NRittergutäbefiker- 
Bender a Thorn, Bürgermelſter. v. Flottwell a Berlin, Reg.⸗Aſſeſor. 


* 
mann Boy u. Dirſchſelb a Berlin, Koch a. 
R Id Ra 25 in. ilienthal a. Martens 
werder, 1 ae a. Göppingen, Wieſe a. Stettin, Wolff a. Mainz, 


te 
Hotel Engliſchen Baus. Ziehm a. Liebnow, Wendland a. Breilau 


ethes „Hermann und Dorothea“ ſagt genannter Herr: 
Co 5 vi h fei 8 u. Graf Rittbera a. ere Mittergutsbeſitzer. Diller a. Zittau. 


„ . Der Pfarrer überrascht uns durch feine geſunden, 
klaren Anſichten über die ſocialen Verhältniſſe. Er gehört 
der freiconſervativen Partei zu.“ 


Schiffs nachrichten. 
Stockholm, 7. Noobr. Der ſchwediſche Dampfer 
„Fama“ iſt an der Nordſpitze Oelands geſtrandet. 


{ Brieftaften der Nedaction. 

R. W. in E.: Wenn die Genaſſenſchaft auf dem 
Princip der Solidarhaft baſirt if, maß auch das 
llägeriſche Mitglied für die der Genoſſenſchaft er⸗ 
wachſenen Koſten haften. Iſt dies nicht der Fall, dann 
iſt für die Beurtheilung der Sache eine ſo genaue 

etailkenntniß erforderlich, daß eine Beantwortung an 
dieſer Stelle ſich nicht geben läßt. 


Standesamt. 
5 Vom 9. November. 

Geburten; Schmiedeſelle Gottlieb Engel, T — 
. a Jackſtädt, T. — Arbeiter Anton 

bn. T alergehilfe Carl Draband, T. — Werft⸗ 
Betriebs: Gecretär Eat Gentzky, T. — Schneidermſtr. 
275 Pätſch, T. — Arbeiter Carl Schwarz, T. — 
Tiſchlergeſelle Carl Kienbaum, T. — Klempnergeſelle 
Sie Balalsti, ©. — Schiffszimmergeſelle Adolf 

int . 

Kufgebote: Arbeiter Auguſt Friedrich Plaga und 
ilhelmine Laura Bruchmann. — Tbierarzt 
Werner Oskar Hertel und Aung Maria Kowalski. 
Arbeiter Simon Kinzel und Mathilde Nikelowski.— 
rgeant Oskar Robert Philip Theodor Splittegarb 
bier und Amalie Laura Wilhelmine Kowalke in 
Ochſenhopf. ; 

125 eim Trompeter (Sergeant) im weſtpr. Feld: 
Artillerie- Regiment Nr 16 Auguft Friedrich Werſabn 
und Maria Julianna Nachtigall — Schuhmachergeſelle 
Adolf Leopold Teike und Alwine Mathilde Bolius. 
Todesfälle: S. d. Arb. Jobann Schöwe, 2 J 
— T. d Friſeurs Auguſt Neuboff, 18 T — ©.D. 
Dandelsgärtners Otto Heß, 3 W. — ©. d. Au beiters 

riedrich Mierau, 5 M. — S. d. Buchbinders Wil⸗ 
elm Voß, 3 M. — S. d. Seefahrers Wilhelm Mali: 
chinski, 10 W 


— — —— 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a M., 9 Novbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 225% Frauzoſen 1781. Lombarden 63%. 
Ungar. 4% Goldrente 80%. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 9. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 280,00. Franzoſen 221,80. Lombarden 84,25. 
Galizier 211,75. Ungariſche 4% Goldrente 99,30. — 
Tendenz: beſſer. 


f 
Königäberg, . imdarz a. Luplsw, Admintſtrator. Schneider 
iemſchneider a. Dt. Eylau. 


Verantwortliche Redacteure: fur den polltiſchen Theil und ver⸗ 

mchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das eton und Literariſche: 

Nöauer, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗Theil und 

t übrigen redactionellen Juhalt: U. Klein, — für den Inſerateuheil: 
%. W. Nafemaun, ſaͤmmtlich in Danzig. 


Dichter ſeine beſte Inſpiration empfängt, aber zunächſt 
125 die meiſten Meuſchen keine Lenau und überhaupt 


* 


Auf jeden 


Gebiet geiſtiger Entwickelung ift neben den per ſönlichen 
Anlagen die Güte der Studienmittel das Wichtisite, 
wenn ſolche fruchtbringend ſein ſollen; vor allem mögen 
diejenigen, welche als muſikaliſches Biloungemittel das 
Klavier wählen, dies beherzigen und ſich bei Neu⸗An⸗ 
ſchaffungen an notoriſch zuverläſſige Firmen wenden. 
Wir brauchen nur zu erwähnen: Planoforte⸗Fabrik 
L. Herrmann u. Co., Berlin C. 22, Friedrich Bornemann 
und Sohn, Berlin J. 14 2c. ꝛc. 12 0 

Das Berliner Fabrikat zeichnet ſich bei ſtilgerechtem 
Bau und zuverläſſiger Conftruction durch edlen, geſang⸗ 
reichen Ton und leichte, elaſtiſche Spielart hervor- 
ragend aus. Ä 

Seine muſikaliſche Veranlagung zur erwünſchten 
Ausbildung zu bringen, wird letzt auch den weniger 
Begüterten erleichtert, indem vorerwähnte Firmen nicht 
mehr allein dem Zwiſchenhändler, ſondern auch dem 
Privatkäufer Zahlungserleichterungen gewähren, wie wir 
hören, durch Quartals raten von ca. 50 — an. D. R 


Ungarweine, 


weisse und rothe, 


von 8 Qualität, in Füsgern 
von ca. 15 Liter aufwärts und in Flaschen. 
Zu beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, 


Scheiba, Inhaberin der 8 


0 . . Qualität 1. 53 em breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mtr. 2,50. Wien - Währing, Theresiengasse 2. 

„Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Qualität2. 53 cm breit Satin merveilleux, reine Seide. per Mtr. 3,00. W Feallahr worlds 

ki Fe ee 1887. Qualität 3. 53 cm breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mtr. 3,25. delikater 1 
zum 7. Decem⸗ Gas je Pr 2 2 2 3 2 7 2 

ber 1887. Qualität4. 53 cm breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mtr. 3,50. aide: Scheibenhonig 

% e een e Qualität 5. 53 cm breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mtr. 3,75. „ 5 

im Sitzungsſaale des Gerichts. Qualität 6. 54 cm breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mir. 4,25. Seim (Speiſebonig) 40, Futter bonig 


45, in Scheiben 60, Bienenwachs 
„40 3 Poſtcolli gegen Nachnahme, 
en gros billiger. Nich paſſendes nehme 
umgehend franco zurück. (8679 
E. Dransfeld's Imkereien 
Soltau, Lunedurger Haide 
TAFEI.-GREFLUdEL und 
‚NATUR - 3 ; 
verſenden per Nachnahme od. vorher. 90 
die 
ein 5.— Fein 1 . 


(1240 


Prüfungstermin am 16. Dezember 
e hun Adolph Schott, Langgaſſe 69, 
wieez ; 1 
410 Gere g nom 1. Dezember ab Langgaſſe 11, in der früheren Sparkaſſe. 
Bekauntmachung. Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft| Verliner 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter unter Nr. 11 A 5 a In 11 en urg i ft 8 1 x 
VVV Kunſt-Ausſtellungs Lotterie. 


Credit⸗Verein Stanislawie“ einge⸗ Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige Policen⸗Ertheilung 3191 Gewinne im Geſammtwerthe von JO 000 Mk., 


tragen worden. Gegenſtand des] durch den Geveral⸗Agenten (9347 ; ; a 2 5 9. 3.— ng. Sübnereier 60 tild feco 
Unternehmens ift, durch den Erwerb Th. Dinklage, Danzig, dabei 2 Haupt- Gewinne von je 10000 Mk. e een fe 
des Gutes Stanislawie die wirth⸗ Breitgaſſe Nr. 119. Ziehung am 21. und 22. November 1887. Geräucherte Seer Cn 5 29. fe. 


ſchaftliche Selbſtſtändigkeit feiner Mit⸗ 2 8 
glieder im landwirthſchaftlichen Betriebe 7 
zu erwirken und deren Creditintereſſen 
zu fördern. Der Vorſtand beſteht 
aus den Hercen Stanislaus von 
Mieezkowslt in Nieciszewo und 
Theodor Miadowiez in Stanislawie. 
Die Bekanntmachungen erfolgen im 
„Schwetzer Kreisblatt“ und im 
„Przyjneiel“ in Thorn. 

Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter, kann jeder Zeit bei dem 
unterzeichneten Gericht eingeſehen 

| werden. (1266 
Schwetz, den 5 November 1887. 


Korigl. Amtsgericht. 
Stellenſuchende jeden Berufs 


blacirt ſchnell Renter's Bureau in 
Diesden, Reitbahnſtr. 25. (369 


M. 7.— Geräuderter Schweinſpeck 5 Kg 
ooſe A 1 K. in der M. 6.50 — igänfe 5 Ag. 4 
ge ; TER jagen So Bratpühner 5“ 105 a .— 


Expedition der Danziger Zeitung. 


e eee b A TEEN 
C 5 


Großer Weihnachts Ausverkauf 


5 zurückgeſetzter Papier-, Galanterie-, Leder⸗ u. Holzwaaren. 5 
Weiße Holzwaaren, ſowie ſämmtliche Malartikel verkaufe E 
wegen Aufgabe derſelben ſehr billig. (249 


Wilhelm Herrmann, 
Langgaſſe 49. 


Einige 1000 Cir. Kartoffeln, 
3 ſtarke fette Schweine und 
eine friſchmilchende Kuh 
ſind zu verkaufen in Neſtempohl per 
Loͤblau. (1285 

Theden. 


Fabrikkartoffeln 


ab Bahn: und Waſſerſtationen kauft 


286 M. Werner-Poſen. 


— 
Pr 


Zwangsversielgerung. 


ege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das m Grundbuche von Kazanitz 
Kreis Loebau, Band II. Blatt 55, 
auf den Namen des Michael Gnomsti 
eingetragene, im Kreiſe Loebau Weſtpr 
belegene Grundſtück 
am 11. Januar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 27, ver⸗ 
ſteigert werden. > 
Das Giundſtück ift mit 89,33 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
55,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
153 &. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer deranlagt. Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts eiwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bebinpumgen können in der Gerichts⸗ 
fchreiberei I, Zummer Nr. 23, einge⸗ 
ſehen werden 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des — og wird (1306 
am 13. Januar 1888, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zunmer Nr. 21, 
verkündet werden. 
Locbau, den 2. November 1887. 


KNoönigl. Amtsgericht. 
Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf 
manns und Gaſtwirths Casper Israel 
in Doſſoczyn wird heute am 6 No⸗ 
vember 1887, Vormittags 10 Uhr, das 
Concursver fahren eröffnet. 

Der Kaufmann Car! Schleiff bier: 
ſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Eovcurdforderungen find bis zum 
15. Dezember 1887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 8 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Glaubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten: 
den Falls über die in § 120 der 

oncursordnung bezeichneten Gegen: 
ſtände — auf 

den 2. December 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 30. December 1887, 
Vor nittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte. 
Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
on den Gemeinſchuldner zu verab 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
Fir Buß auferlegt, von dem Beſitze 

er Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache ab 
geſon derte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwafter bie 
zum 10. Dezember 1887 Anzeige zu 
machen (1304 

Graudenz, den 6. November 1887. 

Whrigl. Amtsgericht. 


VBelauntmachung. 


In das hieſige Handelsregiſter 1 

laut Verfügung rom 1. d. Dis 

heute eingetrogen und zwar unter 

Nr 307 des Fumen Regiſters 

in Col 2. Firmen Inhaber: Fabrikbe⸗ 
ſitzer Andolf Dinglinger zu Cöthen, 
ol 3. Ort der Niederlaſſung: 

Nichtsfelde bei Mewe, 

in Col 4. Bezeichnung der Firma: 
Zuckerfabrik Mewe, Rudolf Sing⸗ 
Unger 

Unter Nr. 29 des Procu en-Rezifters: 

in Col. 2. Prinzipal: Der Fabrik 
beſitzer Rudolf Dingkinger zu 


öthen, 
Col. 3. Bezeichnung der zu bezeich⸗ 
nenden Firma: Zackerfabrit ewe, 
Col 2. Bil per Niedetlaſung: N 
ol 4. Ort der Niederlaſſung: Nichts⸗ 
felde bei Mewe. 1 
Col. 5. Verweisung auf das Firmen: 
regiſter: Die Firma Zuckerfabrik 
Newe, Rudolf Dinglinger iſt 
eingetragen unter Nr. 307 des 
Firmen⸗Regiſſers. (1305 
Col. 6. Procuriſt: Ingenieur Max 
Dinglinger zu Mewe. 
Mewe den 4. November 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


uetion. 


Sonnabend, den 12. November 
1887, Vormittags 11 Uhr, werde ich 
in meiner Pfandkammer Große Oel⸗ 
mühlengaſſe Nr. 12, im Wege der 
Zwangs vonſtreckung d 

1 wahag Athür. Kleiderſchrank, 

6 Stühle, 1 bitkenen Waſchtiſch, 
1 Pluſchſopha, 1 Sophatiſch, 
2 Seſſel, 1 Pfeilerſpiegel mit 

Marmorconſole, 1 Wäſcheſpind, 
1 Bettichirm; 
ferner im Auftrage 
1 gold Herren- Remontoiruhr u. 
ca. 12 Mille Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


With. Harder, 


Gerichtsvollzieher. 
Danzig, 
Alt Glaben 58 1. 


1333) 


Emser Pastillen 
aus ‚den: festen Bestandtheilen des $& 
Emser Wassers unter Leitung der P% 
Administration der König Wilhelms B% 
Felsenquellen bereitet, von bewähr- 
ter Heilkraft. gegen die Leiden der B& 
Respirations- und Verdauungs-Or- 
gane, in plombirten Schachteln mit B% 
Controle-Streifen vorräthig: 8 

In Dauzig bei Albert Neu- 
mann, en gros & en detail, so- M4 
wie bei: E. Hodinger, Apotheker, N 
Apotheker Hildebrand, E. Korn- 
städt. Raths - Apotbeke, Gebr. 
Paetzold, A. Roh eder Apoin., 4 
F. Domke, Rud. Roemer; i. Conitz 4 
b. Apotheker E. W. Schultze; in 
Dirschau bei O. Mensing, Adler- & 
Apotheke, Apotb. K Magiereki; # 
in Marienburg bei Apotheker H. 
Beutel, Apotheker Erust Lincke; 
in Mewe bei Apotheker 0, 
Schotte; in Neuteich bei Ap = 
theker Dressler; in Schlochau bei 
Apotheker R. E. Pluth; in Liegen- 
hof bei Alb. Baumgart. 


Soeben erſchien in meinem Commifjionsverlage: 


Der Morgenſtern. 

Ein Andachtsbuch In bibliſchen Betrachtungen auf alle Tage des Jahres 
nebft Gebeten und Liedern in Notendrud, von denen 14 aus — Engliſchen 
und Däniſchen frei überfegt find von 2 
Dr. Johannes Rindfleisch, 

Pfarrer zu Trutenau und Herzberg bei Danzig 
25 Bogen gr. 80. Preis broſch 5 Mark, geb. 6 Mark. 

Das Buch, welches für jeden Tag ene Betrachtung von einer Seite über 
eine Schriftſtelle enthält, iſt ganz beſonders geeignet, in das Werftändiß der 
Ol. Schrift tiefer einzuführen. Die ausländiſchen Lieder ſprechen durch ihre 
gefälligen Melodien und ihren ſchönen Text in hohem Grade an. Die Aus⸗ 
fattung ift ſauber und würdig. Das Vuch iſt jeder chriſtlichen Familie ohne 
Uaterſchied des Standes zur täglichen Hausandacht zu empfehlen und wird, 
wenn einmal bekaant, ſich leicht einbürgern. 


Der Reinertrag iſt zum Beſten der TrinfersHeilanftalt „Zum guten Hirten“ 
r Oft: und Weftpreußen beftimmt 


Danzig. A. W. Kafemann. 
Holzſarg⸗ u. Metallſarg⸗Magazin 
W. Schamp, Dania, 3 Dimm 16, 


empfiehlt zu reellen Preiſen fein Lager von Wiener und Berliner Metall: 
ärgen, eichen polirten und fichten lackirten Särgen in allen Facons in 
reichhaltiger Alnswahl. Leichen⸗Ausſtattungen. Sarg⸗Garnituren vom 
eleganteſten bis zum billigſten Genre. Preiſe der großen Särge von 13 4 
an bis 600 &., kleine Särge von 3 M an Beſorgung von Leichenwagen. 
Trauerkutſchen, ſowie des Tröger Corps Auf Verlangen wird die Leiche 
durch koſtenfreien Trans portſarg nach dem Leichenk auſe geſchafft. Den bei 
Sterbekaſſen Verſicherten gewährte ich Credit, da dieſelben ohne die Ver⸗ 
mittelung des Ladenboten 15 Brocent billiger kaufen. (9965 


i u 1 vi n A ee 

Corsets- Ausverkauf. 
Anderer Einrichtung wagen muß mein bedeutendes Corſet Lager 
bis zum Weihnachtsfeſte vollſtändig geräumt fein. Um dieſes zu ermög⸗ MS 
lichen werden ſelbſt die neueſten und eleganteſten Sachen bis zur Hälfle 
des reellen Werthes ausverkauft. (1335 


8. Böttcher, Portechaiſengaſſe 1. 
‚Gries C rſete? Sei 


ee e 


var, ds Jeimamufe 
Die Malz-Extract-Präparate 
Malz-Extraet und Carameilen 
vn L. H. Pietsch & Co. in gsi 
Breslau. Engros A Flasche 1 1. 
1,75 und 250. Caramellen nur 
in Beuteln (niemals lose) & 30 und 
50 d. Nur echt, wenn auf jeder 
Flasche und jedem Beutel diese INA, 25 
Schutzmarke steht, > 3 


2 


— 


NN 
if x 


Anerkennung. Gegen meinen veralteten Husten ge- 
brauche ich jetzt die Malz Extract-Caramellen mit der Schutz- 
marke „Huste-Nicht“ von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 
mit dem besten Erfolge und kann dieselben den Personen, welche an 
Husten und Lufiröhren-Oatarrh leiden, nur empfehlen, 

Qaedlinburg, 8, März 1887, (9622 
Heyer, Brieſt-äge 


— 


Dis heilwirkende Kraft wird offenkundig anerkannt, 


5 Wickede⸗Alſen, 29. Juni 1887. 
: Erlaube mir, Sie höflichſt um eine Sendung Ihres Malzextracts 
zu bitten. Ich habe in der letz en Zeit mehrfach Ihr Präparat 
meiner Praxis empfohlen, fo daß weitere Beſtellungen für die nächſte 
Zeit in Ausſicht ftehen. Dr. Middelſchulte, pract. Arzt. 


Schwerin, 22. Mai 1887. 


IJIbre Sendung habe ich eibslten und ſage Ihnen für dieſelbe 
meinen beſten Dank. Sowohl das Malsextract, wie auch die Malz⸗ 
Cvpocolade iſt mir ausgezeichnet bekommen und hat ſich mein Magen 


dadurch geſtärkt, fo daß ich auch meinen Patienten den Gebrauch AI mE 


Ibrer Präparate dringend anempfohlen. 
Dr Fritz Tütel, pract. Arzt. 


An Herrn Johann Hoff, azeiniger Erfinder der nach feinem | 

Namen benannten Johaun Hußſſchen Malz⸗Extract⸗Heilnahrungs⸗ 

Präparate. Ritter hoher Orsen und Hoflieferant der meiſten 
Souveräne Enropas, in Berlin. Neue Wilhelmſtr. 1. 


% Verkanfsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langen 
markt Nr. 3. (8757 


Nützlicher Fortſchritt 
in der Behandlung des Schuhwerks der Ledergeſchirte, Treibriemen ꝛc und 
große Erſparniß für jeden Haushalt durch 


Woigt's feinstes Vaselin- u. 


Malta-Lederfett 
EEE Deutsches Fabrikat wu 


unter dieſer Marke bereits überall rühmlichſt bekannt, befeitist alle Uebel“ 

fände der Thran⸗ und Tals ſchmieren, iſt vollkommen geruchlos, wird nicht 

zanzig. verdirbt nicht, nimmt ſofort Wichſe an, ift ſehr ſparſam im Ver⸗ 

brauch, erhält das Leder geſchmeidig, mad: es waſſerdicht und dauerhaft. 
Wegen Verfälſchungen achte man genau auf die Firma: 


2 Dampf- 7175 
* Voigt, Vaselinfabrik, * II Iburg, 
und kaufe nur in den durch Plak. te kenntlichen Verkaufsſtellen. — Zu haben 
in Doſen a 10. 15, 25, 50 und 80 3 ſowie loſe das Pfund 50 2, bei 


4 € 
Carl Paetzold. Hundegaſſe 38. 
Maguns Bradtke, Keiterhagergaſſe, F. Borski, Kohlenmarkt 12, Albert 
Hanel, Weidengaſſe 44, Albert Haub, Langgarten 67, ſämmtlich in Danzig, 

ſowie bei Coxl iterfe in Neufahrwaſſer. (1211 


Achulich dem von mir entworfenen 
Kohlen⸗Wiege⸗ 
Wagen 


der Firma Harsvorff & Zornan habe 
ich jetz! Wiegewagen ganz einfache 
Conſtructien angefertigt und zwar 
in Ganzes, Halbe⸗ und Viertel Laſt⸗ 
wagen. Auch können alte Wagen dazu 
umgeändert werden. (1282 


Mackerroth, 


Decimalwaagen⸗Fabritant, 
Fleiſchergaſſe 88. 


J N 


5 


brechlichen Stahiſtimmen gar 
und ca 2000 wech elbare Muſit 
don Metall (nicht Ba 
Tan zmuſik, Li derbeale 
m 70 x das Vollkon 12 

uro Clariophan mit einem Mut! Ic anne : 
und Kiſte . 27,50, jedes beſyn Commercial Buildings, Dublin, 
Wufiikük 0,75 3 — Verſandt run] wünſchen mit einem Danziger Export 
gegen baar oder Fochnahme Haus ei ften Ranges in obigen Bron⸗ 
Außerdem große Auswahl Harmo⸗ Sen in Verbindung zu treten. (1222 


niums, Arcordions Spieldolen ac. 8 
Ihuſtrirter Preiscourant gratis und e III f 
„für ein Deftiliations:Gefhäft ein 


franco 885 | 
A. Behrendt. zebra too. junger Mann 
NE ſich auch zu Heinen Reiſen eignet. 


Werfſten⸗, Malz⸗ u. Com⸗ 
miſſion⸗Häudler, 


Trtedrichſtr. 160. 
Adreſſen unter Nr 1225 an die 


ypotheken⸗Capitalien aaf größere 
ländliche Grundſtücke zu 4% hat re } 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


zu begeben. Albert Fuhrmann 


7 
5 


F. J. Usher & Co., 


Nur eine Ziehung 


Bade 


1 
1 
1 


in Wiesbaden und Baden Baden. 
baben in Danzig b 


Ju 


bestimmt am 27. Dezember er. 
und folgende Tage. 


Letzte Lotterie der Stadt 
n- Baden. 


1 


5000 Gewinne im Werthe von M. 250.000. 


— 


Hauptgewinne im Werthe von Mk. 50,000, 25.000, 10.000 u s W. 
Looſe hierzu a K. 2,10, 10 Stück MM. 20, verſendet das General Debit von Moritz Heimerdinger® 


r Porto und Gewinnliſte find 25 3 beizufügen. A nd die Looſe zu 
Tb. Vertling und Carl Klar e ee nee e 


Neue und große Sendungen 
Tricothandschuhen.! 


Den 


allen Größen, werde ich durch meinen Abſchluß von 
Winterſaiſon balten können und nur durch günſtige 
einen reinwollenen 4 Knopf langen und ſchwer ausfallenden Handſchuh, der regulär 


A. 1.— koſtet in fehlerfreier und anerkannt guter Waare für 60 


Paul Borchard, 


Beſte Fab ikate in 
Glaeee- u Wildleder: 


Handſchuhen. 


80, Langgaſſe 80, 
Ecke der Wollwebergaſſe. 


Preis für meine Hauptaualität Tricothandſchuhe, Qualität I, auf 60 3 in 


underten Dutzenden für die ganze 
aſſeneinkäufe bin ich im Stande 


abzugeben. 
Anerkannt größte Auswahl 


Cravattes. 


En gros. En detail. 


arte. 


in 2 . 
E 1 l 


Ki 


Die echte 


La mpe 


95 in weitaus über 100 900 Exemplaren verbreitet. 1 
5 ** Preisgekrönt mit der goldenen Medaille nt 
de ind neuerdings vorzüglich vervollkommnet, & 
bei vielen Reichs⸗ und Staatz behörden nach amtlicher Prüfung unter Ablehnung der gleichfalls geprüften 


div. Concurrenz Lampen inſtallirt (ganz fürzlich noch wurde die Wenham-GBeieuchtung in der Königl. 
Univerſität in größtem Maßſtabe eingeführt) leiſtet anerkanntermaßen 


das möglichſt 


Erreichbare an Gas⸗Erſparnißz 
und Leuchtkraft. 


Durch die verſchiedenen Größen unferer bereits in 3 Saiſons vorzüglich bewährten Lampen 
wir in den Stand geſetzt je in einer Flamme kleinere, große, bis zur größten Lichtfülle bei geringem 


nd 
as⸗ 


verbrauch zu ſchaffen. während dio. Concurenz⸗Lampen, abgeſehen von fonftigen Nachtheilen, viel Licht nur 
auf Koſten der Conſumenten geben. 


Wir wollen hier den 
tadellos brennt, wenn die 


General-Direction f 


Vertreten durch 


A. W. Müller, Danzig, Laſtadie 37 38. 


2 


14 nicht unterlaſſen, daß die Wenham-Lampe dauernd 
ehr einfache Vorſchrift für deren Behandlung be 

Hauptſache darf die Flamme nur ſo groß geſtellt werden, daß ſie den Eiſenring, um den ſie 
gelegt vollkommen bedeckt. Ernſte Reparaturen find bei der ſoliden Conſtruction der Wen 
Lampe nahezu aus geſchloſſen. 


a Die Yenham-Larpe macht mit Ihrem stets ruhigen weiss 
strahlenden Lichte der elektrischen Beleuchtung. deren Anlage 
und Consum ungleich kosispiellger sind und der Gasleltung 
nebenbei nicht entrathen kann, — die erfolgreichste Concurrenz. 
The Werham Company limited, 


London, Berlin. Paris und Brüssel. 
ür Deutschland: Berlin, &rossbeerenstrasse 4. 


befolgt wird; im der 
ſich 
am- 
(664 


Teer 2 4 


Gummi- 


Hosenträger. 
EEE 


Nen! Gummi- 
Hosenschoner zum An- 
schrauben RE Tabaks- 


beutel u. Trinkbecher v. Gummi 


empfiehlt (220 


Gr. Wollwebergasse 2. 


G. Srastrup, 


Speditions⸗Geſchäft, 


gegründet 1865, 
Berlin SW, 
Barntheritraße 14, 
Nichtmitglied der Berliner Spediteur: 
Convention. 
empfiehlt ſeinen regelmäßigen Wagen⸗ 


N Ama nach Danzig zu billi 
* 


gem Frachtſatze. 
Expeditionstage: Jeden Mittwoch 
und Sonnabend. (1119 


Nähere Auskunft wird gern ertheilt. 


250 Er. franz Wall⸗ 

üſſe Cornes de Mouton, 
1 7 1886er Ernte, Gelegenheits⸗ 
kauf, gut conſervirt in ſchöner Qua⸗ 
lität ſind abzugeben pro Ctr. mit 
18 K. Netto Kaffe, bei Poſten be: 
deutend billiger. (6303 

Muſterſendungen von 9 Pfund 
franco mit 2,50 „. fteben gern zu 
Dienſten. C. R. Scholz, Breslau, 
Schmiedebrücke 36. 


Säulen 
und andere Gußſtücke für Bauzwecke, 
Trausmiſſionen, 
Keſſel⸗Armaturen, Ventile, 
Hähne, liefert die 
Maſchinen-Fabrik, Eifen- 
und Metall⸗Gießerei 


von (8834 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 
Die Käſerei zu 


Marienan, 


Station der Eiſenhahn Simonsdorf 
Tiegenhof, ſoll zum J. Januar k. J. 
neu verpachtet werden. Ayzahl der 
Kühe 180. Pachter belieben ihre 
Offerte mir einzureichen 


2 
R. Lietz Ir. 

Marienau, den 8. Noobr. 1887. 
Megen Krankheit und Altersſchwäche 
bin ich willers mein Mühlen⸗ 
grundſtück aus freier Hand recht bald 
zu verkaufen Bewerber wollen fi 
direct an mich wenden. 9913 
Marienburg, den 18. Octbr. 1887 


G. Gehrmann. 


Ein in der Gärtnerei eines großen 
Gues cusgebildeter Gärtner 
gehilfe ſucht um ſich in der feinen 
Binderei auszubilden geeignete Stell. 
gegen ganz mäßiges Honorar. 
Näheres Tiſchlergaſſe 35. 1295 


Ein kleines 


Reſtaurant 


in der Stadt oder eine rentable 


Gafwir hſchaft 


auf dem Lande, möglichſt Kirchdorf, 
wird per ſofort, reſp. 1 Januar zu 
pachten geſucht Gefl. Offerten unter 
A. Z poſtlagernd Konitz. (1153 


7000 Wel. Stiftungsgald, 


unkündbar, ſind 
auf ſichere ländliche Hypothek zu ser= 
geben durch Kieefeld, Pfarrer in 
Güchlau bei Braut, 1328 


12000 Mark 


zur 1. Stelle zu mäßigen Zinſen auf 
ein ſtädtiſches, neugebautes, maſſioes 
Geſchäftsbaus geſucht. Offerten sub C. 
poſtlagernd Neuſtadt Weſtpr. erbeten. 


9000 Thlr. zu 4½ % ſuche ich 


ſoſort 3. 1. Stelle. Reller 
Werth des Grundſtücks 20 000 Ther. 
Adreſſen unter Nr. 1331 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Uhrmacher. 


Ein biauchbarer Gehilfe findet 
Stellung bei Paul Laserstein, 
Übe macher, Rieſenburg Weſtpr. (1336 


W 1 817 „ / 
Ein umsichtiger Agent, 
der Weſtpreußen bereift und bei ber 
Kundſchaft gut eingeführt iſt, wird 
don einer Forſter Tuchfabrik für ihre 
Fabrikgte in Kammgara⸗ Imitation 
u. Velour⸗ Artikeln als Vertreter gegen 
Propiſion geſucht. . 
Offerten mit Angabe der jetzigen 
Vertretungen unter Nr. 1033 in der 


Ein gut emefohlener 


Hofberwalter, 
der mit den Amtsgeſchüſten vollkom⸗ 
men vertraut, zum 1. Jannar geſucht. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Gehalt 450 K. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. (1288 


Ossmann, 


Sallno bei Melno, Kreis Graudenz. 


Ein gewandtes 


Mädchen 


ev. Rel., mit guter Schulbildung und 
Handſchrift, angenehmem Aeußern und 
Weſen, welches bereits in einem Papier⸗ 
geſchäft thätig geweſen oder daſſelbe 
erlernen will findet ſogleich in einer 
kleinen Stadt Condition. Freie Stas 
tion, Wäſche, Familien Anſchluß und 
bei Befähigung gutes Salair. 

Ausführliche Offerten mit Lebens⸗ 
lauf und Pho ographie unter Nr. 1337 
in der Exved. d Ztg. erbeten % 

Ein mit Feld: und Ringofen ers 
fahrener ſtets nüchterner 


7 2 
Zieglermeiſter 
mit mehrjährigen guten Zeugniſſen 
fucht von Neujahr oder ſpäter Stellung. 

Offerten unter Nr. 1142 in der 
Exved. d. Zig erbeten. 


Bin junges Mädchen, 
ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau. Gef. Offerten unter Nr. 930 
in der Exped. d. Ita. erbeten. 


Ein junges Wabch. wünscht Stellung 
als Bachhalterin oder Caſſirerin 
Gefl. Off. erb an Selma Dumdey,. 
Woffarken bei Grandenz. 138 


Ein junger Mann, 
der bereits mit Erfolg gereiſt 
hat, ſucht eine Reiſeſtelle, am. 
liebſten in der Colonialwaaren⸗ 
oder ähnlichen Branche. 
Gefl. Adreſſen an die Expedition 


dieſer Zeitung unter Pr 219 erbeten. 

ne auftand., alleinſt. Wwe mtl. 
E Jabre ſucht e. St. als Wirtdin, 
wenn mögl felbſiſtändig, b. e. Herrn 
oder Dame, Land od Stadt. Oſfert. 
u 1339 an die Erne d Ara erben. 
Herrſchaftliche Saal⸗Etage von 

7 Zimmern 2. 

zu vermietben Paitadte 39 a 


(1975 


Cafe Hortensia. 
Jeden Dovnerftag und Montag: 
Gr. Jusl⸗Cauteri 

W. Janzohn. 


en 


na nenn nn ger} 
Druck u. Verlag s. N. W. Kafemann 
in Danzig. 


